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Am Bodenſee .
2 *Reiſebilder und Erinnerungsblätter

gezeichnet
von

4 1 *

Ernſt Kckermann .

Vas Land der Allemannen mit

ſeiner Berge Schnee ,
Mit ſeinem blauen Auge , dem klaren

Bodenſee ,
Mit ſeinen gelben Baaren , dem

Ahrenſchmuck der Au ' n —

Recht wie ein deutſches Antlitz iſt

ſolch ' ein Land Iu ſchau ' n.
G. Schwab.
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Den Beſitzern des Buches wird in allen Buchhandlungen am Bodenſee im Jahre 1890 der Somm

Jahres gratis verabfolgt .
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Druck der Hoffmann ' ſchen Buchdruckerei in Stuttgart .
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Porwort .

Os das Büchlein einer Rechtfertigung bedarf ? “ Ich frage

mich ; „nein “ und „ja ! “

Die nachfolgenden Blätter entſtanden , als ich die vor Jahren

gezeichneten Skizzen zuſammenſtellte , erſt gar nicht in der Abſicht ,

ſie zu veröffentlichen .

Ich weiß es wohl , auf künſtleriſchen Wert können die An⸗

ſichten auf dem am Schluß beigegebenen Blatte keinen Anſpruch

machen ; wie ſie entſtanden , ſo ſind ſie auch wiedergegeben : als

Skizzen . Wenn die Schilderung dem Beſucher des Bodenſees und

ſeines Gebietes aber hie und da Wegweiſer ſein kann , wenn

die Zeichnungen in ſpäteren Tagen ihn erinnern an ſeine Boden —

ſeefahrt , daß er gern zurückdenkt an die Tage auf grüner Flut

und waldiger Höh , dann haben beide ihren Zweck erfüllt , dann

ſind ſie auch für den nicht ganz zwecklos , der ſie hinausgab in

treuem Gedenken an die Zeiten , die er an den Ufern des ſchönen

Sees verleben durfte .

Stuttgart , im Mai 1889 .
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Einleitung .

—
in vor uns , der langerſehnte ; aus der Ferne wie ein

Al ſilberner Spiegel erſcheinend , glänzt jetzt der See grüngolden in

er Mittagsglut und dehnt ſich vor uns aus , weit , weit . Erhebend

Anblick auf den Wanderer , der , von Norden kommend , zum

jal ihn erſchaut , den klaren Bodenſee , dort , wo ſeine Wellen die

n zweier Reiche beſpülen , Deutſchlands und Oeſterreichs

Ein Dampfſchiff außen auf der Höhe des See ' s zieht ſeine Furchen

durch die Fluten lange hinter ſich nach und das Schaufeln der Räder

dröhnt herüber zu uns ans Ufer , der einzige Laut in der Stille , die

auf dem Waſſer ruht . Die Berge , in langgezogener Reihe , ſchneebedeckt ,

winken Willkommengrüße uns entgegen und ſpiegeln ſich mit den grünen

Hängen , die ihnen vorgelagert ſind , mit all ' den Städten und Dörfern ,

Landhäuſern und Fiſcherhütten , die das Ufer ſchmücken , in der klaren

Flut
Wir haben uns unter herrlichen , Schatten ſpendenden Buchen

gelagert und die Wellen ſchlagen traumverloren zu unſern Füßen an

den glatten Kies und ſpielen mit ſchwankem Rohr und Schilf . Und

es iſt uns , als wollten ſie , die Wellen , das Schilf und über uns die

Blätter im Winde erzählen von längſtvergangenen Zeiten , da noch drüben

das alte Brigantium “ ) römiſche Cohorten beſetzt hielten , oder von den

glänzenden Tagen , da in der Inſelſtadt Lindau buntes Leben herrſchte ,

als Kaiſer Maximilian Reichstag hielt und aus allen Gauen die Fürſten

und Vaſallen herbeizogen über den See und vom Norden aus dem

Reiche oder auch von dem grauſen Morden 1548 auf der Rheinbrücke bei

Konſtanz , wo das Blut vieler Tapfern die Wellen rot färbte , oder wieder

von nicht zu langer Zeit , als im Jahre 1880 eine kryſtallene Eisdecke

ſich über den See ſpannte und der alte Seegott Bodan tief unten in

ſeinen grünen Fluten gewaltig murrte ob der ſtrengen Haft , bis von

den Alpen der Föhn herniederſauſte und ihn befreite .



VIII

Eine gewaltige Vergangenheit thut ſich vor uns auf in der Ge —

ſchichte des Sees und ſeines Gebietes und wir wollen uns in ſie ver —

ſenken , aber auch zugleich die Gegenwart , die ſo golden uns entgegen —
lacht , genießen , hier , wo die Natur in reicher Fülle ſpendet , was Auge
und Herz erfreut .

Zieht mit durch die engen Straßen mit ihren Giebelhäuſern der
alten Städte , den ſtillen Fiſcherdörfern , dem Ufer unter lauſchigen

F＋ Gängen entlang und dann hinüber über den See , hinauf zu den
4 Bergen und laßt uns droben vergeſſen des Lebens Alltagsſorgen , wo

der See mit ſeiner Herrlichkeit vor uns liegt , laßt ' s in uns erklingen ,
— wenn auch mit einigen Varianten — was einſt Meiſter Scheffel
empfand und beim Anblick des Traunſees ſo ſchön zum Ausdruck

brachte :
„ Und ich ſchau ' des Seees Spiegel ,
Seiner Wogen grünen Schwall ,
Seine rebbekränzten Hügel ,
Seiner Alpen Mauerwall .
Hochlandſchneeluft weht hernieder
Kühlend auf der Seele Glut
Und gleich Möwen kreiſen Lieder
Neubeſchwingt hier um die Flut .
Wie verklärt ſtrahlt mir entgegen
Gottes Welt , wie groß , wie weit !
Schwäbiſch Meer , ich fühl ' den Segen
Deiner keuſchen Herrlichkeit .
Was gequält mich und gekränket ,
Was des Denkens Folter war , —
Tief zum Seegrund ſei ' s verſenket ,
Sei vergeſſen immerdar ! “



Tindau und Bregenz .

As iſt eigentlich doch ein recht gefährlich EClement , das Waſſer , denken

wir , wenn wir das feſte Land verlaſſen und uns auf dem 550 Meter

langen eiſernen Steg am Eiſenbahndamm den Thoren Lindaus nähern .

Unter uns Waſſer , links und rechts die weite Fläche des See ' s und

daß es von oben auch nicht fehle , bedenkt uns der liebe Himmel mit

einem kleinen Schüttelregen ; na , wo Waſſer iſt , gibt ' s auch was für

durſtige Seelen , dafür ſorgt ja Lindau mit ſeinen alten Trinkſtuben ,
ſeinen Biergärten und Hotels , die ſich an den Hafenanlagen entlang

ziehen , und nicht zum mindeſten mit ſeiner berühmten Inſelbrauerei ,

die in alle Welt das „echte Bayriſche “ verſendet .

Doch , wir haben gelobt , die Vergangenheit nicht außer acht zu

laſſen und Lindau hat eine alte Geſchichte hinter ſich . Man ſagt , die
Römer hätten ſich ſchon auf der Inſel angeſiedelt und die ehemalige

freie Reichsſtadt hatte manche harte Fehde mit „ denen vom Lande “ zu

beſtehen , aber ihre Lage war ihr natürliche Burg , das Waſſer feſte

Mauer und erſt in dieſem Jahrhundert , 1817 , wurde die Stadt als

Feſtung aus den Staatsbüchern geſtrichen . Glänzende Tage ſah die

Inſelſtadt , als unter Kaiſer Maximilian 1496 ein Reichstag ſich hier

verſammelte und von dem bewegten Treiben , das damals herrſchte ,

geben uns ein anſchauliches Bild die Fresken an der Nordſeite des

alten Rathauſes ; es iſt dies ein merkwürdiges Gebäude , voll von

Erinnerungen an alte Tage .
Erbaut wurde es 1422 ; nachdem es aber im Laufe der Zeit manche

Veränderungen durchmachte , iſt es in den Jahren 1884 — 1887 nach

den Plänen des Münchner Profeſſors F. Thierſch in ſeiner urſprüng

lichen Geſtalt wieder erſtanden . Die weiten Räume mit ihren alten

Oefen , kunſtvollen Holzſchnitzereien und Holzvertäfelungen verſetzen uns

in Lindaus Glanzperiode zurück , wir ſehen unwillkürlich die alten ſteifen

Herren Bürgermeiſter und Räte durch die Säle wandeln , zumal ſchon

die Bildniſſe an der Außenſeite des Gebäudes uns zum größten Teil
mit ihrer Perſönlichkeit bekannt gemacht haben . Das ganze Haus mit

ſeiner hübſchen , offenen Treppe , bedecktem Altane , mit dem reichen

Allegorienſchmuck und ſonſtigen Fresken aus der Geſchichte der Stadt ,

22
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gemalt von Joſef Widemann aus München , ſeinen prächtigen Uhren ,

macht einen harmoniſchen Eindruck auf den Beſchauer und iſt jedenfalls

die Hauptzierde aus alter Zeit der Inſelſtadt . Das neue Rathaus

gegenüber mutet uns nicht ſo „ heimelig “ an ; die Welt ſieht jetzt mehr

auf das Praktiſch e als Kunſtvolle und trockene Amtsberichte , die an

der ſchwarzen Tafel hängen, ſind durchaus nicht für den Naturmenſchen

anziehend . Dagegen iſt für den Altertumsfreund von einigem Intereſſe
die am Marktplatz gelegene proteſtantiſche St . Stefanskirche , die

im 12. Jahrhundert erbaut wurde , im Laufe der Zeit aber vielen

Aenderungen unterworfen war . Auch das katholiſche Gotteshaus , die

Marien⸗ oder Stiftskirche , lohnt einen Beſuch , zumal in demſelben

verſchiedene Epitaphien der gefürſteten Aebtiſſinnen aufbewahrt werden ;

die Kirche in ihrer jetzigen Geſtalt iſt jedoch neu ; ſie wurde nach einem

Brande an der Stelle der alten im vorigen Jahrhundert erbaut . So

finden wir außer dem alten Rathaus alſo in der Stadt nicht viel

bemerkenswertes „ Altertün 1 denn die einſtige Barfüßerkirche

in der Nähe der Realſchule , ehemaligem Barfüßerkloſter , und die

alte Peterskirche haben 8 daß ihre Räume nun zu profanen

Zwecken benützt werden , ihre Eigentümlichkeiten und Bedeutung ver

loren . Wo einſt die Mönche ihre Litaneien ſangen , lauſcht eine neue

Generation in dem jetzigen ſtädtiſchen Konzertſaal weltlichen

Tonwerken und im Schiffe der Kirche finden wir die Bretter , die die

Welt bedeuten , aufgeſchlagen und , Ironie des Schickſals , auf der Bühne

ſehen wir noch an der Wand ein altes Freskogemälde , das jüngſte Ge

richt . Das Bethaus , die Peterskirche , aber iſt zu einem Kaufhaus , zu

einem Getreidehaus ( wir wollen nicht ſagen Räuberhöhle ) geworden .
Der Diebs - oder Malefizturm ſteht ganz in der Nähe , ſtammt

aber aus dem 12. oder 13. Jahrhundert . Mit der Heidenmauer ,

aus der Römerzeit herrührend , in der Nähe der Anlagen am Land —

tor , wollen wir das „ Alte “ hinter uns laſſen .

Wenn wir nun die engen Straßen , die Anlagen mit einem kleinen

Erratikon durchwandert haben und vor uns die Prachthotels und die

Hafenanlagen ſehen , ſo kommen wir faſt in Verſuchung , ein Wort

unſeres Schiller zu citiren ; doch wir wollen es lieber nicht ausſprechen ,

es iſt zu „geflügelt “ und fällt jedem ein ; denn der alte Leuchtturm
mit ſeinen verwitterten Quadern und dem braunen Dach bildet zu ſehr

einen ſchroffen Gegenſatz zu dem ihn umgebenden „ neuen Leben “ . Wir

ſehen hier am Hafenplatz das anN von Miller gegoſſene Standbild

König Max II . , nach einem Modell desProfeſſor Halbig aus München ,
das zum Gedächtnis an die Beneientg Lindaus mit Bayern am

50jährigen Jubeltag , 12. Okt . 1856 , enthüllt wurde ; Inſchriften und

die Namen nennen uns die Städte an der Eiſenbahnlinie von der nörd⸗

lichſten Stadt Bayerns , Hof , bis zur ſüdlichen Seeſtadt , die dasſelbe

geſtiftet und die Figuren am Sockel perſonifizieren die durch die Eiſen —

bahn zu neuem Leben erweckten : Landwirtſchaft , Handel , Kunſt und

Wiſſenſchaft . Der Stolz dieſes ſchönſten Bodenſeehafens aber ſind

die beiden Wächter an der Einfahrt ; der 32 Meter hohe neue Leucht

turm , von deſſen Plattform aus man einen herrlichen Rundblick ge—
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dem eine wunderhübſche , gotiſche Kapelle
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dern
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kirchlichen Kunſtgewerbes ; dann das Dorf Schachen , eine halbe

Stunde von Lindau entfernt und etwas weiter das Bad Schachen ,

das eine reizende Ar und die Berge bietet ; dann

hättte auch der Hoierberg eine Beſteigung gelohnt , aber wir müſſen

uns wieder einmal das Schickſal nach Lindau ,

ſicht auf den Se

ter; doch führt

dann laſſen wir uns ihn nicht entgehen ; dann machen wir uns gleich

von Waſſerbur us auf den Weg , das mit ſeiner uralten Kirche

naleriſch auf ſchmalen Landzunge gelegen iſt ; auf dem ſtillen
Fr dhof dort r Komponiſt Lindpaintner , dem jetzt die Wellen

nächtlicher Weile ihre Lieder ſingen , ihm , der einſt die Welt mit herr

lichen Melodien beglückt Aroben, auf der Höhe des Hoierberges haben

wir auf der gegenüberlie aee Seite des Sees die ganze Alpenkette

vor gelagert , von dem 88 Pfänder bis hin zu den gewich

tigeren Größen der Sceſaplana , der Calanda , dem Kamor ,

Hohen Kaſten , Altmann bis zur gewaltigen Säntisgruppe

und wenn dann die Sonne dort , wo die Spitze des Ko önſtanzer Münſter

herüberblinkt , zur Rüſte geht , über uns goldene Wolken ziehen , die

ewigen Berge im Alpenglüh ' n erglänzen , ein leichter Wind vom See

herauf weht und von Lindau die Glocken der beiden Kirchen , die ja

wegen ihres harmoniſchen Geläutes berühmt ſind , herüber ſchallen , dann

faßt auch das nüchternſte Menſchenherz eine heilige Andacht, es ſchweigt

wie die Natur , die in abendlicher Stille vor ihm liegt und ſtaunend

beugt es ſich vor der Majeſtät der Schöpfung .

Von Lindau aus hätten wir auch dem Ufer entlang , an den ; ? zillen

des Großherzogs von Toskana und des Prinzregenten von Bayern vorbei

gen Bregenz ziehen können ; es führt eine bequeme Landſtraße , aller

dings förmlich den vorſpringenden Felſen abgetrotzt , dem See entlang ,

gleich der Arenſtraße und die Wanderung iſt ſehr lohnend ; aber das

Dampfroß , das direkt rechts auf einem in den See hinaus gebauten

Eiſenbahndamm dahinſauſt , hätte uns Fußwanderern die ganze Freude

verdorben , ergo gingen wir ihm aus dem Wege , freuen uns der

prächtigen Fahrt uͤber die grünen Wogen und bald tönt die Schiffs
glocke , zum Zeichen , daß wir in den Hafen von Bregenz einlaufen .

Schirmend erheben ſich der Gebhardsberg und nderder

über die Stadt , die , in zwei Hälften , der oberen , alten und der
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unteren , neuen geteilt , ihren Schutzbergen ſich anſchmiegt . Als Landes
hauptſtadt von Vorarlberg iſt Bregenz von ziemlicher Bedeutung für
dieſe öſterreichiſche Provinz und die ſchmucken Jäger , die hier ihre Gar
niſon haben , der Fremdenverkehr in der „Saiſonrn “ und last not least ,
der wöchentliche Viehmarkt , tragen viel zur Belebung der nur ca.
5000 Einwohner zählenden Stadt bei ! Aber freue dich , du klaſſiſches

Philologenherz , das auch auf Reiſen nur in Cäſar und Cicero ,
Plutarch und Horaz Befriedigung findet ; hier haben die alten Römer
ſpeziell für dich Münzen aus Gold und Silber , n und Fi
bulen aufbewahrt , die Herr Dr . Jenny im Jahre 1887 für dich aus

gegraben hat und nun ſiehſt du leibhaftig römiſches Leben vor dir er
ſtehen , auch ein römiſches Bad wurde dem Sonnenlicht wiedergegeben
und ſelbſt auf dem aufgedeckten Forum Brigantii kannſt du nun luſt —
wandeln . Wir ſind durchaus keine Barbaren und freuen uns mit dir ,
ſchreiten aber in der Zeitrechnung weiter und laſſen die reinen goti
ſchen Linien der kleinen , aber gefälligen proteſtantiſchen Pfarr

kirche auf uns einwirken , 4 deren Fundamentierung die ganze römiſche
Herrlichkeit entdeckt wurde . Dieſes kleine Kirchlein L0 ganz außerhalb
der Stadt an der Röm nerſtraße und müſſen wir dieſen gewaltigen
Sprung dir aufbürden ; daher zurück wieder in die Stadt , dort lachen
uns ſchelmiſche Augen der freundlichen Bregenzerinnen und wenn wir
durchaus historia weiter treiben wollen , iſt auch hier Stoff genug ge
boten . Am weſtlichen Thor des oberen Stadtteiles ſehen wir ein

grauverwittertes Basrelief , eine Reiterin , umgeben von zügelloſen
Pferden . Von einem Teil wird behauptet , daß das Bild die Göttin
Epona , die Beſchützerin der Pferde , vorſtellen ſoll , von einem andern
wieder , daß es ein Denkmal der Ehrgutta ſei , einer wackeren Bregen
zerin , die ihre Vaterſtadt vor einem beabſichtigten Ueberfall der Appen —
zeller rechtzeitig gewarnt habe !

In der oberen Stadt erhebt ſic auch die katholiſche Pfarrkirche
zu St . Gallus mit prächtigen Chorſtühlen und Bildhauerarbeiten
und da von hier aus der nächſte Weg zum Gebhardsberg und
Pfänder führt , wollen wir gleich die Fahrt zum Bregenzer Rigi hin —
auf unternehmen , vorher aber aufd dem Gebhardsber g kurze Raſt halten .

Vor der Völkerwanderung ſtand hier eine feſte Burg ; die Stürme
dieſer welterſchütternden Bewegung brauſten auch über dieſe feſte Stätte
und ließen ſie nicht unverſchont . Später baute ſich ein Schloß auf dieſem
en des Pfänder ein allemanniſcher Graf , deſſen Sohn Biſchof

von Konſtanz und 1134 heilig geſprochen wurde . Zur Kapelle des hei —
ligen Gebhard nun kommt an deſſen Todestag , am 27 . Auguſt ,

lljährlich ein Strom von Andächtigen aus allen Himmelsgegenden ge—
zogen und kein Fremder , kein Freund alter , unverfälſchter Volkstrachten
verſäumt es , der zu dieſer Zeit in Bregenz weilt , ſich das fromme Volk
aus dem Bregenzer Wald , dem Montavon , der Schweiz anzuſehen und
an dem alten Brauch und Sitte , an der im Burghof abgehaltenen Pre⸗
digt teilzunehmen . — Im dreißigjährigen Krieg wurde gerade der Geb —

hardsberg mit ſeinem Schl oß und der ſogenannten Bregenzer Klauſe
ſtark mitgenommen . Die aus der ganzen Umgegend herbeigeflüchteten



Bauern errichteten bis zum Gipfel des Pfänder hinauf ſtarke Verhaue

dem General Wrangel aber wurden die verſchiedenen Verteidigungsvor

richtungen verraten , ein Scheinangriff lenkte die Aufmerkſamkeit der Be

lagerten von der Hauptmacht des Feindes ab und was den Schwertern

der Schweden entkam , wurde in den See geſprengt ; das war damals

ein blutiger Kampf , und jetzt , da wir auf der Altane des

hauſes unterhalb der Gebhards - Kapelle ſitzen , vor uns den e, den

die Dampfboote die Stadt im hellen Sonnenglanz und

die blühende Erde in em Frieden liegen ſehen , denken wir mit um

ſo ſchrecklicherem S Paudeern an jenes Blutbad

Rote Nelken in einfachen Töpfen gezogen , blühen auf der grauen

Holzveranda ; ob ſie aus dem Blute der vielen Erſchlagenen entſproſſen ?

Eine Schar Touriſten , die auf den Pfänder wollen , kommt auf

Maultieren herbeigezogen ; wir haben uns das gleiche Ziel geſteckt , aber

wir ſind rüſtige Fußwanderer und der Weg iſt nicht ſo beſchwerlich als

wie er ausſieht ; „ ausſchaut “ ſagt der Oeſterreicher ! Alſo friſch vor

värts ; verachten den bequemen Pfad über das Bergdörflein Fluh

und den vom Dorfe Lochau aus , wir ſteigen den kürzeſten , den Ka

ſernenweg hinan , durch das ſogenannte G' ſchlief , über ſchauerliche

Felstrümmer , die von einem gewaltigen Bergſturz vor langer Zeit her

rühren , bis wir endlich in 1/ Stunden am Pfänderhotel ankom

men ; noch fünf Minuten weiter und wir ſtehen oben in freier Luft ,

im Sturmgebraus , 1060 Meter über dem Meer und frei liegt nach allen

Himmelsrichtungen die Welt vor uns . Die einzelnen Berge aufzu

zählen , hier in dem gewaltigen Dom , deſſen Gewölbe der blaue Himmel

bildet , als deſſen Säulen die Berge erſcheinen , vermögen wir nicht ;

wer genau wiſſen muß , wie jeder Berg heißt , der möge ſich auf der

Orientierungstafel vor dem Hotel S . vergewiſſern ; über die

chluchten und Klüfte des Bregenzerwaldes ſchauen wir gen Oſten ,

nks davon grüßen die Allgäuer Alpen , 8 der Pyramide des Hoch

vogel und der gezackten Mädelegabel . Im Süden erhebt ſich

lints vom breiten Rheinthal die Rätikonkette mit der Sceſaplana ,

der Freſchengruppe , der Gurtisſpitze , dem Dreiſchweſtern

berg ; dann weiter gen Weſten gewendet zeigen ſich die grauen

Hörner , der Piz Sol , der Säntis und ganz am fernen Horizont

der Tödi ; vor uns liegt der Spiegel des Sees , klar , unbewegt aus

gebreitet und Lindau , die Inſelſtadt , ſchwimmt ſcheinbar in der

grünen Flut ; gen Norden aber verlieren ſich unſre Blicke in den ſchwä

biſchen und bayeriſchen Landen . Und wir haben uns auf die Erde

gelagert , träumend ſehen wir hinab zur ſchönen Gotteswelt , wir ſind

ſtill geworden , jeder hat genug für ſich zu denken , doch darin finden

ſich unſre Gedanken , daß wir hier oben mit keinem Fürſten tauſchen ,

daß wir die armen Menſchen bedauern , denen nie ein ſolcher Anblick

zu teil wird und jeder citiert ſich Scheffels Spruch :

Wir

lin

„Nicht neid ' ich der Welt ihre Wonnen ,
Noch allen neunfarbigen Dunſt ;
Still liegen und einſam ſich ſonnen ,
Iſt auch eine tapfere Kunſt ! “

4
4
4
2
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Doch , da tauchen die Langohre auf und ihre ſtolzen Reiter mit den

roten Reiſebüchern und den weißen Taſchentüchern , mit denen ſie den

Schweiß , der eben nicht ſauer „verdient “ , trocknen . Drum hinab , ſo

ſchnell wie möglich ; wir wollen dieſen in ihrer Weltbetrachtung nicht

läſtig fallen .
Vom Dörfchen Fluh aus beſuchen wir noch den St . Wendelins⸗

fall , den der wilde Wirtabach in einer tiefen Schlucht bildet und

deſſen Brauſen an unſer Ohr ſchon lange wie Muſik klang ; hier
ſind wir tief drinnen in der Waldeseinſamkeit und unter überhängen —
den Felſen führt uns der Weg zur neuen Straße durch das Dorf

Langen zum Wirtatobel , bis wir auch von da weiter ziehen und

Bregenz uns wieder aufnimmt . Riedenburg , Mehrerau ſind
beliebte Ausflugspunkte von Bregenz aus ; in das Arlberger Land

hinein wollen wir nicht ziehen , wir haben ja den Bodenſee für unſre

Fahrten gewählt , alſo hinüber nun ins gaſtliche Land der Schweiz und

dann weiter wie der

„ Zugvogel mit Singen ,
Erhebt ſeine Schwingen ,
Hinein in die Welt ! “



—
Rorſchach , Beiden , Friedrichshafen .

ihl führt uns das Dampfroß aus den
des in Bregenz , wo ſchon reges Leben herrſcht ;

die Arlbergbahn einmündet reſp . ihren Ausgangspunkt
Verkehr bedeutend gewachſen ; hat ja dieſer Schienenweg

Stück Erde mehr der ſchönheitſuchenden Menſchheit zugäng
t, kann ja durch ihn die öſterreichiſche Alpenwelt mit ihren

n Formationen , mit ihren ſtillen Seen und großartigen Ein

Bahnhofes

zei Lautrach zweigt die Bodenſeebahn rechts ab und wir fahren
fruchtbare , breite Rheinthal der Schweizer Grenze entgegen

Margarethen , einem großen Ort , der mitten in einem
Wald von Obſtbäumen , die mit Blütenſchnee übergoſſen ſind , gelegen
iſt, ſteigen wir aus und begrüßen hier den Sohn der Berge nun in
nächſter Nähe ; bisher durch enge Schluchten brauſend , über jähe Felſen
ſtürzend , iſt er ſeit einer kurzen Strecke geſetzter geworden und zieht
nun in breiten Fluten dahin . Eine Stunde von dem ſtromabwärts

gelegenen Städtchen Rheineck , von deſſen „ Burg “ aus man einen herr
flichen Blick über das Rheinthal , den See und die Vorarlberger Alpen ge
nießt , wirft er ſich in die Arme des greiſen Bodan . Die Rheintöchter ,
allerdings hier noch übermütige Backfiſche , erzählen den Seenixen , was ſie
oben in den Bergen geſchaut , von ihren Gewaltthaten , als ſie vor nicht

zu langen Wochen , unterſtützt durch heftige Regengüſſe , die Dämme
gebrochen und in dem Rheinthal große Verheerungen angerichtet hatten ;

jetzt werden ihnen im Bodenſee geordnete Sitten beigebracht und haben
ſie die Prüfung überſtanden , ſo ziehen ſie ruhig weiter , bis ſie bei
Schaffhauſen und Laufenburg allerdings noch einmal aufbrauſen und
im jähen Sprung über die ſie hemmenden Felſen ſtürzen .

Uns zieht es noch nicht hin zum See ; wir ſteigen von St . Mar

garethen den allerdings etwas ſteilen Fußweg nach Walzenhauſen
hinauf , einem großen Dorfe , das ſeit einiger Zeit ſich zu einem viel
beſuchten Luftkurort emporgeſchwungen hat. Man darf es aber auch
der leidenden Menſchheit nicht verdenken , wenn ſie ſich zur Ruhe und



Erholung einen Fleck Erde ausſucht , wo ſie wie hier im Anblick der

ſchönen Welt ganz geſunden kann , auch von den Leiden , die ſie der

Außenwelt nicht zeigt . Auf der Meldegg über dem Dorfe Aueine

Stunde rheinabwärts bietet ſich ziemlich die gleiche Ausſicht wie in

Walzenhauſen , über den See , die Vorarlberger Alpen bis zum
Säntis hinüber .

Ueber Oberegg führt uns nun ein günſtiger Weg nach Heiden

und hier wollen wir längere Raſt halten . Von Jahr zu Jahr zieht
ein immer größerer Strom von eingebildeten und wirklichen Erholungs
und Ruhebedürftigen hinauf zu dieſem herrlichen Molken - und Luft

kurort . Hier tritt noch nicht der raffinierte Lurus zu Tage wie in

andern Kurorten der Schweiz von gleicher Bedeutung ; hier iſt eben

vor allem die Natur und die reine Luft , die von dem Hochgebirge
hernieder , von dem See heraufweht , die geſuchte heilbringende Kraft .

Dem berühmten berliner Augenarzt Profeſſor Gräfe hat Heiden nicht

zum mindeſten ſeinen Ruhm zu verdanken ; zur eignen Kur erſtmals

heraufgezogen , fand er bei zufälligen Konſultationen , daß die Luft

Heidens ſehr fördernd auf die Heilung von Augenleiden wirke und

nun kam er 8 Jahre hintereinander jeden Sommer , bis ſein allzufrüher
Tod ihn abrief . Während ſeines jeweiligen Aufenthaltes zogen immer

mehr Hilfsbedürftige herbei und ſo mehrte ſich von Jahr zu Jahr der

Zudrang und der Ruf breitete ſich immer weiter und weiter aus .

Heiden ehrte aber auch ſeinen berühmten und für ihn ſo wichtigen

Kurgaſt dadurch , daß es einem der ſchönſten Plätze in der Nähe unter

lauſchigen Tannen den Namen Gräfeplatz gab . Gerade die Tannen —

waldungen mit ihrem würzigen Duft , die ſaftigen Wieſen und durch
letztere bedingt die überaus geſunde Milch ſind es , die Heiden als Kur
ort weſentlich unterſtützen . Zudem bietet die allernächſte Umgebung ſo
viele reizende Ausflugspunkte , wie Wolfhalden , Landegg , Bi —

ſchofsberg und Rehetobel , die St . Antoniskapelle mit be

ſonders ſchönem Blick auf den Säntis , daß jeder Tag Abwechslung
in Fülle bietet ; was aber ganz beſonders für Heiden von großem Wert
iſt und auch viel dazu beitrug , daß das 1838 gänzlich niedergebrannte
Dorf nun wieder ca . 4000 Einwohner zählt , iſt die ungemein günſtige
Verbindung durch die Zahnradbahn mit dem verkehrsreichen , unten am
See gelegenen Städtchen Rorſchach . Auf demſelben Syſtem wie die

Rigibahn beruhend , bietet dieſe Bergbahn prächtige Ausblicke auf den
See und die in nächſter Nähe landſchaftlich reizvollen Stimmungs —
bilder ; fahren wir von oben hinunter , ſo geht es erſt durch tiefe Ein —

ſchnitte und prächtige Tannenwaldungen und hat der Zug die Station

Schwendi paſſiert , ſchweben wir bei der Schlucht des Gſtaldenbaches
faſt in freier Luft , unter uns gähnt eine grauſige Tiefe , dann folgt
die zweite Station Wienachten mit den großen Sandſteinbrüchen
und hier iſt vor allem der Blick auf den See und die Bergwelt groß —
artig . Am Schloß Wartenſee vorbei , dem einſtigen Beſitztum des

berühmten engliſchen Muſikers Pearſall of Willsbridge , der in der

Schloßkapelle auch begraben liegt , „ dampfen “ wir in des Wortes vollſter
Bedeutung in Rorſchach ein , das ſtaatlich dem Kanton St . Gallen
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Föhn , „d' Fäh “ von den Uferbewohnern genannt , von den Alpen

niederſauſt und die Wellen aufwühlt ; dann fordert er viele Opfer der

Seekrankheit und gehen auch die Wellen nicht ſo hoch , als wie es ge
wöhnlich übertrieben wird , ſo iſt es doch durchaus keine gemütliche

Fahrt auf dem ſchaukelnden Schiff ; faſt noch unheimlicher iſt es aber ,

wenn im Herbſt ſich die dichten Nebel auf die Waſſerfläche lagern , die

Nebelhörner tönen , die Glocken beſtändig läuten und nicht mehr mit

vollem Dampf gefahren werden kann ; das iſt eine harte Zeit für die

Schiffer , doppelte Anſpannung der phyſiſchen Kräfte iſt dann geboten

und ihnen zu Ehre ſei ' s geſagt , ſelten , ſehr ſelten , ereignet ſich ein
Unglücksfall , der auf die Nachläſſigkeit der wackeren Seemänner zurück

zuführen wäre . Doch , über uns lacht goldener Sonnenſchein und dort

winkt ſchon das grüne Ufer und hart am Strand erhebt ſich ein ſtolzes

Schloß in mauriſch - italieniſchem Stil , das Schloß Montfort , Eigen

tum der Frau Prinzeſſin Louiſe von Preußen . Hier ſtand früher das

Schloß Argen (der nahgelegene Ort Langenargen leitet ſeinen Namen

noch hiervon ab) und im Altertum ſollen dieſe frühere Inſel die Römer

bereits befeſtigt haben . Jetzt bietet das Schloß aus roten Steinen mit ſeinen

Baumanlagen auf der Terraſſe einen herrlichen , ungewohnten Anblick .

Die Schiffsglocke hallt nun hell weit über den See und immer näher
kommen wir den Türmen des Schloſſes und der Stadt Friedrichs

hafen . Zwiſchen den mit Pavillons geſchmückten Hafenmauern fahren
wir ein und legen nun an dem Hauptſtapelplatz des Güterverkehrs auf

dem Bodenſee an ; hier herrſcht reges Leben ; die Karren mit ſchweren

Stücken beladen rollen auf und ab , dazwiſchen tönen die Warnungsrufe
der Arbeiter , plötzlich klingt an unſer Ohr das feinſte Hochdeutſch eines

norddeutſchen Touriſten , dann wieder die breiten breiigen Laute des

Volkes drüben vom Kanal und wieder die Bitte des Platz begehrenden
„ Schwitzers “ , „ wenn Se wännt ſo guet ſi ! “ Unbekümmert um all das
Treiben aber bahnen wir uns einen Weg und lenken unſere Schritte der

Hauptſtraße des Städtchens zu und beſehen uns die katholiſche Stadt

pfarrkirche St . Nikolaus , die mit ſchönen Wandgemälden und Glas —
malereien geſchmückt iſt . Weiter unten an der Friedrichsſtraße thun
ſich uns die Thüren des Altertumsmuſeums auf , das die Schätze
des Vereins zur Geſchichte des Bodenſees in ſich birgt . Altertümer

aus der Pfahlbauten - und Römerzeit , aus dem Mittelalter bekommen
wir zu ſchauen und ſie entrollen uns ins beredter Sprache die Geſchichte
des Seeſtädtchens . Daß hier am Ufer einſt Pfahlbauten ſtanden , be⸗
weiſen uns die alljährlich zur Winterszeit bei niederem Waſſerſtand vor —

genommenen Ausgrabungen ; in jener Urzeit zog ſich der See noch viel
weiter landeinwärts wie heute .

Im Jahre 837 kommt der Name Horn und zwar wegen der vor

geſchobenen Lage für die hier am Ufer gegründete Anſiedelung zuerſt
vor . Später , wegen des Buchenwaldes , der die nächſte Umgebung be—
deckte , hieß der Ort Buchhorn und dieſer Name blieb dem durch Kaiſer
Rudolf 1275 zur Reichsſtadt erhobenen Flecken bis 1811 , da die Stadt

Württemberg einverleibt und das Schloß Hofen mit derſelben unter
dem Namen Friedrichshafen vereint wurde . Ein denkwürdiger Tag

le



r für shafen der 17. Auguſt 1824, an welchem der
lauf des erſt ampfbootes für den See , „ Wilhelm “ , erfolgte

König Friedrich erkannte die ig dieſes Hafenplatzes

Land ; der ihm folgende König Wilhelm , der die frühere

zu ſeiner Sommerreſidenz erſah , war r durch reg
tereſſe und ſeine Init die Dampfſck ſeines 8

D der 1¹ 5 ſeeſtaaten förd id 3 Aufſchwung
f

Sck Friedrichsſt tlan ſo ſtehen wir
Uder den Thoren des königlichen Schloßgartens und der Eintritt

reitwilligſt geſtatte alte mächtige Bär ime , prächtige Laubgänge
reizenden Durchblicken auf den glitzernden See ,

88355
Blumenbeete ,

duftende Grasflächen machen den Aufenthalt in der Sommerhitze hier

m Geſt de icht „ 2 1 A0n *1 701err zu einem para
dieſiſchen vürttembergiſche Königspaar , das allſon erlich hier

ß die Ruhe und die landſchaftliche Schönheit zu ſchätzen
Großartig iſt der Blick von der großen Freitreppe auf den See und die

fernen Schneeberge , wie überhaupt Friedrichshafen das ſchönſte Alpen

panorama am See bietet . Vor dem Hauptthore des Schloſſes gegen
See l t m Kriege 1870 erbeutete Kanonen , ein Geſchenk

Schloß ſelbſt , ein ehemaliges Benediktiner
Bau, nicht gerade prunkvoll , aber dafür ſehr

wohnlick l ingerichtet . Die Schloßkirche , eigentlich jetzt
evangeliſche Stadtpfarrkirche entſtand in den Jahren 1695 bis 1701

und gewährt mit ihren beiden prächtigen Kuppe ln vom See aus geſehen

einen lieblichen Anblick ; die Stukkaturarbeiten im Innern des Gottes
hauſes ſind

wert, eingehend betrachtet zu werden .
Friedrichshafen mit ſeinen herrlichen Spaziergängen zu Land , mit

ſeiner geſunden Luft und ſeinem prächtigen Alpenpar norama iſt ein wäh

end des Sommers vielbeſuchter Zufluchtsort für Erholungsbedürftige ,
die der drückenden Glut der großen Städte entrinnen können , geworden
und ihnen bietet ſich auch hier in überflüſſigem Maße was die Natur

nur ſpenden kann ; auch dem verwöhnten Geſchr wird hier in den

gutei 33 Hotels Rechnung getragen , von ien wir nur das

„ Deutſche Haus “ , mit großem ſchönem Garte e

len
Wir haben nun einen prächtigen Tag auf ſchweizer Boden

beſitzloſem Gebiet auf unſrer Seefahrt und nun auch im ſchöner
Schwabenländle verbracht ! Der zur Abfahrt bereitſtehende Dampfer

gibt bereits das letzte Zeichen und wir eilen , um mit ihm weiterzu

ziehen , dem nördlichen Ufer entlang , an Immenſtadt vorbei , um, nack

dem Meersburg von ſeiner felſigen Höhe herabgegrüßt hat, Konſtanz
die alte Münſterſtadt , heute noch zu erreichen , die mit ihrer herrlicher

Umgebung uns viel Schönes aufbewahrt hat !

Dooa “ nerVeeg“ nenner



Ronltanz und der Ueberlinger Hee .

S
8 8 J

I
dem Verdeck des Dampfbootes ſitzt es ſich recht behaglich . Die

Schaufelräder wühlen in den Fluten und win ſchauen hinab in den

Giſcht , in die tiefgrünen Wogen mit weißem Schaum gekrönt . Der

Kapitän , ruhigen Blickes auf der Kommandobrücke , gibt ſeine Befehle

und der Steuermann am Rad lenkt mit kundiger Hand wie ſpielend

das ſchwere Schiff . Um uns her auf dieſem engen Raum beiſammen

ein ſonderbares Sprachengemiſch ; wir alle aber , welche Zunge wir auch

ſprechen , freuen uns der lachenden Ufer , der majeſtätiſchen Berge und

der ſpielenden Wellen .

Nun biegen wir um die Spitze der Konſtanzer Halbinſel , die der

Ueberlingerſee , der Unterſee , Rhein und die Konſtanzer

Bucht beſpülen und ein prächtiger Anblick wird uns zu teil . Vom Abend⸗

himmel , der mit einem Feuermeer übergoſſen iſt , heben ſich die Türme

der alten Münſterſtadt Konſtanz in ſcharfen Umriſſen ab ; der See

ſpiegelt die Glut wieder und die ganze Bergkette , von den Vorarlberger

Alpen bis zum Söntis erglänzt im roten Schein . Vom Schweizer Ufer

winken freundliche Dörfer herüber , dann das langgeſtreckte Kantons —

ſpital Münſterlingen , eine ehemalige Frauenabtei , und dort , wo ſich

zwiſchen Rebgeländen und Obſtbäumen die erſten Häuſer des ſchweize —

riſchen Grenzortes Kreuzlingen erheben , ſpiegelt ſich die „ Seeburg “ ,

ein Landhaus , mit ihren Zinnen und Ecktürmchen in der Flut . Aus den

parkartigen Anlagen und Gärten am deutſchen Geſtade , rechts , ſchimmern

weiße Villen und von den Balkonen winken wehende Tücher Grüße

uns entgegen . Je näher wir der Stadt kommen , deſto mehr iſt der

See belebt mit allen Arten leichter Fahrzeuge ; die meiſten ſchießen quer

durch die Furchen , die das Schiff nach ſich zieht und je mehr die Wo⸗

gen die Boote hin und her werfen , deſto größeres Vergnügen macht es

den größtenteils noch jugendlichen Inſaſſen .

„ Das Meer erglänzte weit hinaus

Im letzten Abendſcheine



klingt es plötzlich an unſer Ohr vom Ufer aus den ſchattigen Büſchen
heraus und eine eigentümliche Stimmung überkommt uns , wie wir
unter dieſen Klängen in den Hafen einlaufen . Doch das am Ufer
uns erwartende Hotelperſonal weckt uns aus unſern Träumen . Nach —
dem wir unſer Gepäck abgegeben , ziehen wir den Tönen nach und
bald befinden wir uns in einer prächtigen Anlage , in dem zwiſchen dem

Konziliumsgebäude und dem Inſelhotel dem See abgewonnenen Stadt
garten . Hier iſt allabendlich während der „ Saiſon “ bei günſtigem Wetter
Konzert und unter den ſchattigen Bäumen luſtwandelt eine Menge
lebensfroher Menſchen , Einheimiſche und Fremde , die den ſchönen Abend
in der friſchen Luft am Seegeſtade genießen wollen . Es iſt aber auch
etwas Herrliches , den Weiſen der vorzüglichen Kapelle zu lauſchen , mitten
im Strome der Welt und doch auch wieder umgeben von all den Schön —
heiten der Natur . Wenn aber in vorgerückter Stunde der Schwarm
der Menſchen ſich verlaufen hat , wenn die Wellen nur noch leiſe ans
Ufer ſchlagen , der Mond über den öſterreicher Alpen ſteht und eine
ſilberne Brücke ſchlägt über den See , dann wird einem erſt recht inne
der Zauber , mit dem die Natur dieſen Fleck Erde beglückt .

Am andern Morgen machen wir uns zeitig auf den Weg und
wollen denſelben vom Hafen aus nehmen , da wir am beſten von
hier aus einen Gang durch die Stadt zurechtlegen können . Das
Konziliumsgebäude mit ſeinem hohen Dach und der verwitterten
Holzverſchälung müſſen wir vorerſt noch unberückſichtigt laſſen , denn in
ſo früher Stunde iſt der Saal , die Hauptſehenswürdigkeit desſelben ,
noch nicht zugänglich . Schreiten wir von hier der breiten Straße , der
Marktſtätte entgegen , ſo fallen unſre Blicke zuerſt links auf das im
Bau begriffene Reichspoſtgebäude und rechts auf den Neubau mit
der goldenen Krone , die dem Hotel ihren Namen gab . Vor uns aber ,
in der Mitte der Straße , erhebt ſich das Sieges - oder Krieger —
denkmal , eine Nike Apteros auf hohen Steinſockel geſtellt , die den
heimkehrenden Kriegern den Ehrenkranz entgegenbringt . Ein bos —
hafter Feuilletoniſt einer Züricher Zeitung meinte einmal , die Sieges⸗
göttin gleiche einer Kunſtreiterin , die den Reif emporhält , durch den ſie
eben geſprungen ; wie geſagt , das iſt eine ſehr boshafte Auslegung
und ſie iſt durchaus nicht gerechtfertigt . Der Konſtanzer Bildhauer
Baur hat mit dieſem Standbild ein Denkmal geſchaffen , ſeines Zweckes
würdig und die Bürger der Stadt ſind ſtolz darauf . Nachdem wir
nun die mit reichen Schauläden geſchmückte Straße entlang gegangen
ſind , kommen wir in die Kanzleiſtraße und hier iſt es ein im Stil der
Spätrenaiſſance ausgeführter Bau , der ſofort unſer ganzes Intereſſe in
Anſpruch nimmt , das mit Fresken von dem Augsburger Maler Ferdi —
nand Wagner geſchmückte Rathaus ; die Unterſchriften unter den ein
zelnen Bildern erläutern uns die dargeſtellten wichtigen Ereigniſſe aus
der Geſchichte der Stadt ; die Porträts des erſten Konſtanzer Biſchofs
Maximus , des Heinrich Blarer , eines Wohlthäters der Stadt , des
Bürgermeiſters und Chroniſten Schulthaiß , des Reformators Ambroſius
Blarer , des Rechtsgelehrten und Reichsvicekanzlers Zaſius , des Dichters
und Erzbistumsverweſers Weſſenberg und der Malerin Ellenrieder geben

———
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mit den reichen Allegorien der Front einen harmoniſchen Abſchluß . Wir
verſäumen es nicht , durch die Bogen des Eingangs zu ſchreiten und dem
Rathaushof unſern Beſuch abzuſtatten . Hier kommen die Formen der
Renaiſſance an dem Hintergebäude erſt recht zur Geltung und es iſt
ein lieblicher Anblick , zwiſchen den hohen Mauern eine ſo prächtige wenn

:792—
Gartenanlage zu finden , wie hier . Das Rathaus birgt in

ſich die Räume der ſtädtiſchen Kanzleien und das an wic chtigen Urkunden
Wihe Archiv. Schräg gegenüber befindet ſich in dem Hauſe zum „ Meer
wunder “ eine wertvolle Privatſammlung alter Glasgemälde , die Vin
cent ' ſche Sammlung . Mit ſeiner Front ſchließt das hohe „ Malhaus “
die Kanzl eiſtraße ab und wir gelangen auf den obern Markt . Hier
ſind es drei Häuſer , die unſre Beachtung verdienen . Das Eckhaus der
Paradiesſtraße mit dem prächtigen Renaiſſancegiebel ; das Hotel „ zum
Barbaroſſa “ , in welchem Kaiſer Friedrich J. den Frieden mit den lom
bardiſchen Städten ſchloß und das daranſtoßende Haus „ zum hohen
Hafen “ , in welchem 1417 Burggraf Friedrich von Nürnberg mit der
Mark Brandenburg belehnt wurde . Hier wurde alſo die Macht der
Hohenzollern begründet , faſt möchten wir ſagen , das Gebäude und der
Platz bilden die Wiege des neuen deutſchen Kaiſerhauſes .

Am Ende der links abbiegenden Paradiesſtraße ſehen wir auf dem
Lutherplatz die evangeliſche Kirche , im einfachen romaniſchen Stil
erbaut , mit einem hübſchen von Schwörer gemalten Altarbild und
ſchreiten auf ſie zu ; nach links und rechts erweitert ſich der Platz in
die obere und untere Laube , ſchattigen Alleen mit Spielplätzen für

die Jugend . Wir wandern weſtwärts weiter durch die Gottliebenſtraße ,
die Vorſtadt Paradies rechts liegen laſſend , bis wir auf dem Brühl
anlangen , wo Hus am 6. Juli 1415 und Hieronymus von Prag am
31 . Mai 1416 verbrannt wurden . Ein großer Molaſſeblock , ein Find
ling aus dem Rheinthal , der Huſenſtein , bezeichnet den Ort . Auf
ſchmalem Pfad zwiſchen gärtneriſchen Betriebsanlagen kehren wir zur
Stadt zurück , auf den Turm zu, der ſich über dem alten Schnetz
thor erhebt , das noch Spuren aus der Belagerung durch die Schweden
trägt . Bald befinden 4 uns wieder in den Mauern der Stadt , in
der Huſenſtraße . Dieſe erhielt ihren Namen von dem in der Nähe
des Thores 2 Haus, in dem Hus während ſeines Hierſeins
wohnte und das mit einem Portraitmedaillon des frommen Dulders
geſchmückt iſt . Im Weiterſchreiten gelangen wir wieder auf den oberen
Markt und von da führt uns die Weſſenbergſtraße vorbei an hohen
Giebel die noch alle ihren alten Namen tragen und von denen
wohl das höchſte der ganzen Stadt , das zinnengekrönte „ zum hohen
Hirſchen “ iſt ; dieſem gerade gegenüber ſteht das alte Haus „ zur Flucht
nach Aegypten “ mit einem Freskengemälde und von hier führt eine
Seitenſtraße auf den Stephan splatz . Das ausgedehnte Gebäude ,
das deſſen eine Seite begrenzt , ein früheres Franziskanerkloſter , hat
nun in ſeinen Räumen verſchiedene ſtädtiſche Schulen aufgenommen .
Die nördliche Seite des Platzes ſchließt die katholiſche Steph anskirche
ab , die in der Mitte des 15. Jahrhunderts erbaut wurde und in ihrem
Innern ſchöne Reliefs und altes Chorgeſtühl birgt . In dem nahen
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Weſſenberghaus mit der Büſte des verdienten Mannes an der Faſſade ,dem zu Ehren Straße und Haus ihren Namen erhielten , befindet ſichdie große , von dem Dichter , Gelehrten und hervorragenden Geiſtlichen
hinterlaſſene Bibliothek , die von der Stadt alljährlich reichen Zuſchuß
erhält , und eine Gemäldeſammlung , welche nach dem Tode Weſſenbergsin den Beſitz des Großherzogs von Baden überging .

Wir ſtehen nun vor der himmelanſtrebenden breiten Faſſade des
Münſters mit dem reichverzierten Hauptportal und den maßvollen Spitz⸗
bogenformen . Es war beabſichtigt , die Stirnſeite dieſes Domes mit
zwei Türmen zu ſchmücken ; die Laſt wäre aber für den Grund zuſchwer geweſen und ſo erhebt ſich nun über der Mitte des Unterbaus
der prächtige gotiſche Turm mit ſeinem durchbrochenen Helm , flankiert
von kleinen , turmartigen Aufſätzen . Steigen wir herauf zur Platt⸗
form , es iſt ja klare Luft , und ſchauen wir uns von oben die Herr —lichkeit an , den blauen See , die ſchneebedeckte Alpenkette , den Unterſee ,mit dem gleichſam ſchwimmenden Eiland der Inſel Reichenau und dortim Weſten die Berge des Hegaus , die aus dem Boden gewachſen zuſein ſcheinen , in nächſter Nähe aber unter uns die braunen Dächerder Stadt und auf den Straßen der Menſchen luſtig Gewimmel . Von
unten geſehen wirkt die gewaltige Steinwand faſt erdrückend auf den
Beſchauer . Das Innere aber , der Chor , die Kreuzgänge mit dem
reichen Maßwerk laſſen die leichte , faſt flüſſig zu nennende Form der
Gotik recht deutlich in ihrer harmoniſchen Weiſe zur Geltung kommen .
Von der Krypta unter dem Boden bis hinauf zur Turmſpitze können
wir die Bauarten von faſt 10 Jahrhunderten verfolgen , ſo früh ſchon
und ſo ſpät noch wurde an dieſem Gotteshauſe gebaut und es verlohntſich, von dem Küſter ſich die reichen Schätze zeigen und auf all die
Einzelheiten ſich aufmerkſam machen zu laſſen .

Hart an die Münſterbaulichkeiten ſchließen ſich das Gymnaſiumund die Gymnaſiumskirche , von letzterer durch ein ſchmales
Gäßchen geſchieden das Th eater , ein früheres Jeſuitenkolleg . Der
Schienenſtrang trennt uns noch von dem gerade gegenüberliegenden
Inſelhotel , dem nun unſer Beſuch gilt . Auf einer kleinen Inſel ,die durch eine Brücke mit dem „ Feſtland “ verbunden iſt , liegt das
ehemalige Dominikanerkloſter , nun zu einem großen Hotel umgewandelt ,das eine reiche Geſchichte hinter ſich hat , die uns der Stuttgarter Maler
Häberlin in herrlich ausgeführten Fresken in den Kreuzgängen erzählt .Der große Speiſeſaal birgt hinter Tapeten und Vorhängen Wandbilder
aus dem 13 . und 14 . Jahrhundert . Vor dem ehemaligen Refektorium ,
das nun zu einer höchſt gemütlichen Trinkſtube umgeſchaffen iſt , dehnt
ſich eine weite Terraſſe aus und gewährt einen prächtigen Blick auf
den See , die Konſtanzer Halbinſel und die Schneeberge . Der epheu⸗umwachſene Turm dort zur Linken hielt einſt Monate hindurch Hus
gefangen , bis er von hier nach Gottlieben verbracht wurde . Erinnerungs —
reiche Vergangenheit thut ſich auch hier vor uns auf und ſie tritt uns
noch deutlicher entgegen , wenn wir den nahen Stadtgarten durch —
ſchreiten (die Büſte Kaiſer Wilhelms , an der wir vorübergehen , kommt
im hellen Sonnenlicht mit dem dunklen Gebüſch im Hintergrund recht



ſchön zur Geltung ; und im Konziliumsgebä
beſichtigen .

Konziliumsgebäude iſt eigentlich eine unrichtige Bezeichnur ig , denn
das berühmte Konſtanzer Konzil wurde im Münſter abgehalten : Kauf
haus heißt und hieß der alte Bau , der mit ſeinen unteren Räumen auch
als Getreide - und Warenlager dient . Faſt den ganzen oberen Stock nimmt
nun der große Saal ein und hier entrollt ſich in den Wandgemälden
von Schwörer und Pecht die ganze Geſchichte der Stadt unſern Blicken .
Wir ſehen aus grauer Vorzeit kräftige Gern nanengeſtalten in Ausrüſtung
zu Jagd und Fiſchfang mit Hinweis auf die Pfal bauten darge
ſtellt , die Verbreitung des Chriſtentums , das Städteleben des Mittel
alters , die rauſchende Pracht zur

—U des großen Konzils 1414 bis
1418 , dann die Reformation mit ihren Folgen und das Wiederempor
blühen der Stadt infolge der P die Kaiſer Joſeph II . der
Stadt verliehen und endlich noch ein erhebendes Bild aus unſerer
Zeit , Kaiſer Wilhelm I. , der ſo oft die Stadt am See mit ſeinem
Beſuch beehrte und beglückte und dem hier auf dem Gemälde ein feſt⸗
licher Empfang bereitet wird , wie er ihm von Jahr zu Jahr immer
herzlicher zu ö wurde . Es kommt aber e ein ſonderbar
mächtiges Gefühl , wenn man die Entwicklungs sgeſchichte einer Stadt ſo
lebensgetreu vor ſich entrollt ſieht und beſonders hier in dem Raum ,
der in alten Zeiten ſo manche wichtige Verſar nmlung ſah und auch
jetzt noch bei großen Feſtlichkeiten die Pforten ſeiner begeiſterten Bürger
ſchaft öffnet .

Die Stunde bis zur Mittagszeit können wir nun nicht beſſer aus
füllen , als mit einem Beſuch des Rosgarten - Muſeum S in der
Rosgartenſtraße , einer Sammlung ſtädtiſcher und vaterländiſcher Alter
tümer , die ihre vorzügliche Anlage und Inſtandhaltung dem nimmer
müden Sammeleifer und der treuen Pflege des um die Stadt hoch
verdienten Stadtrates Ludw . Leiner zu danken hat . Dieſe Samm —
lung iſt eine notwendige Ergänzung und Erläuterung zu den Fresken
des Konziliumsſaales ; was dort im Bild uns dargeſtellt wird , ſehen
wir hier in dem Geſtein , den Waffen , den Schmuckgegenſtänden und
Koſtümen aller Zeiten vor uns erſtehen . Im Anſchauen all der
Zeugen vergangener Zeiten können wir gar nicht genug bekommen ,
aber die Zeit drängt und nachdem wir in dem alten Gaſthaus zum
Hecht , das die Ecke der Hohenhausgaſſe mit dem berühmten hohen
Haus bildet , uns erfriſcht

haben., ＋
*

wir der Rheinbrücke zu,
die die eigentliche Stadt mit der Vorſtadt Pe Shauſen verbindet .
Rechts dehnt ſich der See mit den Al lpen im aus , links
fließt der Rhein dem Unterſee zu ; Möwen flattern in Scharenum uns und erhaſchen in zutraulicher Weiſe die Brotkrumen , die wir
ihnen zuwerfen. An der Infanteriekaſerne wandern wir vorbei und
ſchreiten rüſtig der Höhe zu, wo uns bald ein herrlicher Buchenwald
aufnimmt .

Unſer Ziel verraten wir nicht eher , als bis es ſelbſt vor uns liegt ,
wenn nach einei

inhalbſtundigem Marſch der Weg aus der Waldeshalde
hinabführt , wir durch das Gezweig den See ſchimmern ſehen und das

e den großen SaalE —

ſt

viniſo1 legten ,



liebliche Eiland , die Mainau , ſobald wir aus dem Wald heraustreten ,in ſeiner ganzen Schönheit ſich zeigt . Mit dem Lande durch einen langen
Steg verbunden , können wir die Inſel leicht erreichen ; nach einer weiteren
halben Stunde befinden wir uns im Schloßhof und erfriſchen uns in
der Meierei mit Milch und laſſen uns den in der ganzen Umgegendberühmten Mainauerkäs dazu trefflich ſchmecken . Was die Inſel vor
allem zum Anziehungspunkt aller Naturfreunde macht , iſt der herrlich
angelegte Garten mit ſeinen prächtigen Blumenbeeten , fremden Pflanzen ,ſeinen Steinbildern und lauſchigen Plätzen ; zu unſren Füßen rauſchendie Wipfel alter Bäume , der Blick ſchweift über ſie und die grünen
Wogen hinüber zu den Alpen in weiter Ferne , zu den nahen Wäldern
der Konſtanzer Halbinſel und zu dem Linzgau , der ſich nördlich amSee ausdehnt . Und wie viele Stellen erinnern uns an vergangeneZeiten ; wie mancher Stein , wie manche Bank an den Heldenkaiſer
Wilhelm , der hier bei ſeinen Kindern von dem Hofleben und den Re⸗
gierungsgeſchäften ausruhte ! Und wenn wir die Schloßkirche mit den
prachtvollen Glasgemälden , die weiten Räume des Schloſſes mit ſeinen
reichen Schätzen durchwandern , ſo iſt es wiederum das kleine Schlaf —zimmer des Kaiſers mit der eiſernen Feldbettſtelle , die unſer ſpezielles
Intereſſe erregen . Nun beherbergt den Heldengreis nicht mehr das
Schloß ; die großherzogliche Familie aber , in deren Beſitz die Inſel ſeit
Jahren übergegangen iſt , nachdem ſie bis zum Preßburger Frieden dem
Deutſch - Orden gehörte , dann noch Eigentum verſchiedener hoher Per
ſönlichkeiten war , weilt jedes Jahr im Sommer mehrere Wochen hierund nimmt reges Intereſſe an allen Vorgängen der Gegend und beehrtdie nahen Städte oft mit ihrem Beſuch .

Von Konſtanz führen eigentlich zwei Wege , außer zu Schiff ,zu Land hieher . Der andre , als der oben geſchilderte , führt rechtsvon der Konſtanzer Rheinbrücke die neue Seeſtraße entlang , die
prächtige Rückblicke auf die Stadt gewährt und von der aus ſichdie Alpen und der See beſonders gut präſentieren . An der linken
Seite der Straße ziehen ſich reiche Gärten mit hübſchen Landhäuſernhin ; nach einer halben Stunde durch ein kleines Wäldchen kommend ,
gelangt man an die äußerſte Spitze der Halbinſel und iſt man müde ,ſo läßt ſich ' s gut in der Penſion zum Jacob , beinah unten am See
gelegen , ausruhen und gute Erfriſchungen in reicher Auswahl ſindhier wie überall zu bekommen . Am Waldſaum weiter führt ein ſchmaler
Pfad ganz nahe am Ufer zu dem Fiſcherdorf Staad und hier findet
der Feinſchmecker in dem Gaſthaus zum Schiff eine Spezialität köſtlicher
Bodenſeefiſche , die Felchen , die die Wirtin ganz beſonders zuzubereiten
verſteht ; zudem ſitzt es ſich recht behaglich hier in der Laube am See ,
wo das Auge die Mainau , die nördlichen Ufer des Sees und die Alpen⸗kette vor ſich liegen ſieht . Zur Mainau iſt ' s nicht mehr weit ; wer den
Rückweg nach Konſtanz wieder zu Fuß machen will , dem ſei geraten ,den nahen Ausſichtsturm auf der Allmannshöhe mit großartigemRundblick zu beſteigen und dann den Weg über Loretto zu nehmen ,einem ſchlichten Kirchlein , ebenfalls ganz in der Nähe , von wo aus der
Umblick auf See , Berge und Wälder und weite Fluren auch überaus
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lohnend iſt . — Doch nun ſind wir im Geiſt von unſrer Tour ganz
abgekommen , bereits nähert ſich das Dampfboot der Mainau . Nachdem
ſo manche Touriſten , denen der Weg zu Fuß ſicher zu weit war , aus⸗
geſtiegen ſind , um die Inſel zu beſuchen , nimmt uns dafür das Schiff
auf und trägt uns durch die grünen Fluten des Ueberlin ger Sees
vorbei an dunkle Wälder und freundliche Dörfer . Vom äußerſten Winkel
des Sees ſchimmern in der Mittagsglut die Häuſer des kleinen Städt —
chens Ludwigshafen , dem gegenüber Bodman gelegen iſt : über
dieſem erhebt ſich die Ruine Altbodman , die Ueberreſte eines S hloſſes ,
das bereits im achten Jahrhundert als Sitz eines königlichen Statt⸗
halters in Allemannien erſcheint und wechſelvolle Schickſale erlebte ; wer
über ſeine Zeit verfügen kann , der verſäume es ja nicht , das Schloßmit ſeinem herrlichen Garten im Dorf und die Ruine auf waldiger Höhe
zu beſuchen ; der kleine Abſtecher wird durch die friedliche Stille , die
wohlthuende Einſamkeit , die hier auf Dorf und Wald und See liegt ,
reichlich belohnt . Wir jedoch müſſen unſre Zeit ſehr zuſammenhalten
und für uns iſt daher Ueberlingen das Ziel , in deſſen Hafen wir
einlaufen .

Es iſt ein kleines , altertümliches Städtchen , noch mit hohen Giebel
häuſern , alten Thoren , Stadtmauern und das Treiben auf den Straßen
gibt uns ſo recht ein Bild von dem Leben einer Kleinſtadt . Doch auf
der Straße , die ſich gegen Ludwigshafen zieht und wo das Badhotel
und neue Bauten ſich erheben , begegnen wir eleganten , offenbar nicht in
der Stadt einheimiſchen Erſcheinungen , die uns zeigen , daß Ueberlingen
für Seebäder und als Luftkurort gern als Aufenthaltsort während
der Sommermonate aufgeſucht wird . Sind wir nun einmal bis hieher
gelangt , ſo ſchreiten wir noch eine Viertelſtunde weiter links ſchlagen
ganz nahe die Wellen des Sees ans Ufer , rechts ziehen ſich wohlgepflegte
Gärten und Weinberge der Halde hinan ) , bis wir an die berühmten
Heidenlöcher gelangen . Dieſelben zeigen ſich uns in der ſchroff ab
fallenden Sandſteinwand rechts der Straße , die dem Geſtein abgetrotzt
und wodurch allerdings der größte Theil dieſer ehemaligen keltiſchen
Wohnungen zerſtört wurde . Die Ueberreſte geben uns jedoch noch ein
deutliches Bild von der ganzen Anlage und ſteigen wir hinauf und
ſchauen hinunter auf Straße und See und hinüber zu den Bergen , ſo
iſt es uns , als ſeien wir mitten hineinverſetzt in das köſtliche Inter —
mezzo , das Scheffel in ſeinem Ekkehard hier vor ſich gehen läßt . Doch
nun zurück zur Stadt , die ſich terraſſenförmig vom See aus aufbaut .
Der Rathausplatz liegt unweit des Hafens und das alte gotiſche Rats —
gebäude birgt für den Kenner von Holzſchnitzwerken wohl das Gediegenſte
aus der ganzen Gegend . Der nahe Renaiſſancebau , die Stadtkanzlei ,iſt beſonders wegen des prächtigen Portals und der wappengeſchmückten
Faſſade bemerkenswert ; doch den Hauptreiz bildet für uns die für die
kleine Stadt ungemein ausgedehnte Münſt erkirche , eine fünfſchiffige
Pfeilerbaſilika , die durch 28 Säulen und 81 Pfeiler gebildet wird . Die
reichen Altäre , die Kanzel und das Sakramentshäuschen ſind wahre
Meiſterwerke und es iſt ſehr anzuerkennen , daß die Stadt die Freilegung
des Münſters anſtrebt , um dieſen ſpätgotiſchen Bau in ſeiner Schönheit
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iehr zur Geltung kommen zu laſſen . Was Ueberlingen als Sommer
aufenthaltsort beſonders noch angenehm
Umgebung und beſonders in den Stadtgr

Wir aber wenden
Thore hinaus und auf

en , die ſich am nörd
ichen Teil der Stadt entlang und dann gegen den See herabziehen

und in dem Stadtgarten mit hübf 5785 Ausſichtsturm ,
8 Gallert1 läßt ſichs gut die Zeit verträumen wer ſie dazu hat

s oſtwärts , ziehen durch die Straßz zum
der breiten Landſtraße weiter , immer den See

und die fernen Alpen zur Rechten . Abwechslung muß aber auch ſein ,
wir ſind bisher vom Himmel ſtets mit dem günſtigſten Wetter be

dacht ſen und nun fängt es leicht an zu tröpfeln und es ſcheint
ein anhaltender Landregen ſich übers Waſſer zöge Doch , den

kut nicht verloren , immer gerade aus , und nach zwei Stunden ſehen
wir die Türme und Zinnen von Stadt und Schloß Meersburg bei
einer Biegung der Straße plötzlich vor uns aufſteigen . Wir ſind bis
jetzt durch die Hald des berühmt gewordenen Meerssburger Weines

dert und jetzt , nachdem wir durch das dunkle Thor des Städtchens
geſchritten ſind , laſſen wir ihn ſelbſt uns in der erſten beſten noch dunk
leren Herbergsſtube gut ſchmecken . Der Regen hat nachgelaſſen , aber
die trübe Stimmung lieg

auf Land und See noch und die Dämme
in ill kommen . Darum hinauf zu dem alten Schloß mit ſeinen

zitterten und grell bemalten Wänden und
geworden im Sturm der Zeit . Der Dagoberts

feierte ſeinen erſten Geburtstag im Jahre 629 und da hat man
Muße , müde aber nicht gebrechlich zu werden ; der kann uns erzählen

von den Edlen und Rittern , die er ein- und ausziehen ſah , von den
Karolingern , den Welfen und dem

letzten Hohenſtaufen , der von hier
auszog hinüber über den See und die Alpen , um im ſchönen Italien

n Tod zu finden . Noch einmal , in den vierziger Jahren unſresJahrhunder s, hatte das Schloß eine Glanzperiode zu verzeichnen, als
es in den Beſitz eines tüchtigen Gelehrten und Forſchers , des Freiherrn
von Laßberg , übergegangen war. Damals zogen die Ritter vom Geiſt
aus allen Gauen Deutſchlands hierher , um bei dem eifrigen Sammler

ch Rat zu holen ; auch Grimm und Uhland , die Altmeiſter der deutſchen
Sprache , ſtanden im regen Verkehr mit dem geiſtreichen Schloßherrn
Nach deſſen Tode erwarb die ausgedehnten Räumlichkeiten Freiherr Mayer
von Mayerfels und errichtete hier unter großen Opfern eine fyſtematiſchzebednete Waffenſammlung, die ihresgleichen ſuchte ; als dieſen ein plötz
licher Tod hinwegraffte , ging die Sammlung in verſchiedene Hände
und das Schloß in die ſeines Schwiegerſohnes über . In dem dem
Aten gegenüberliegenden neuen Schloß , als Biſchofsſitz 1750 ge

baut , iſt jetzt eine Taubſtummenanſtalt untergebracht und neben dieſer
dehnt ſich das ehemalige biſchöfliche Seminar aus , das jetzt zum Schul
lehrerſeminar umgewandelt iſt ; gegen den See zu fällt die Fels
wand , auf der das Gebäude errichtet iſt , ſchroff ab und vom See aus
geſehen bietet die lange Steinwand einen impoſanten Anblick

Einen lieben Gang haben wir uns noch bis zuletzt au —— weckt e
ielleicht auch wehmütige Stimmungen in uns wach. Wir ſteigen zu demdem

Strebepfeilern , ve
Thoren . Grau iſt

urm

nacht, iſt die liebliche nächſte
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hoch über dem Städtchen gelegenen Friedhof hinauf ; unſer Beſuch gilt
dem Grabe von Deutſchlands größter Dichterin , der Annette von Droſte
Hülshof , die als Schwägerin des Freiherrn von Laßberg lange aufdem Schloſſe weilte und 1848 hier ſtarb . Ein ſchlichtes Denkmal , von
Trauerbüſchen faſt ganz verſteckt , bezeichnet uns den Ort , da ſie ruht .
Von hier aus hat man einen weiten Blick über den See , die ferne
Alpenkette und die näherliegenden Vorberge Dort , wo die Sonne zur
Rüſte geht , teilt ſich plötzlich die Wolkenwand , ein blutroter Streifen
wird ſichtbar und durch ihn ſendet die Sonne ihre letzten len ,
ihren Scheidegruß ; feurig glühen die Spitzen der dunklen Cypreſſen
und die ſchmiedeiſernen Kreuze der Gräber . Einige Blätter vom Grab
der Dichterin nehmen wir mit zur Erinnerung an den weihevollen Schlußdes heutigen Tages und da ſich nun di Dämmerung ſchnell auf die
Lande ſenkt , ſteigen wir zum Städtchen hinab und mit d bereit⸗
ſtehenden Dampfboot fahren wir zurück zum Ausgangspunkt unſres
heutigen Ausfluges ; wie wir auf dem Verdeck ſitzen , gleiten unſre
Blicke nochmals über die herrlichen Orte , die wir heute geſehen , wennſie nun auch in Duft und Dämmerung beinahe verſchwunden ſind. Bald
ſchimmert der Reflektor des Konſtanzer Leuchtturms auf und endlich
tauchen auch ſie auf , eins nach dem andern , die Lichter der Stadt , und
begrüßen uns zur fröhlichen Heimkehr .



Der Unterſee .

G oldner Sonnenſchein liegt auf den Dächern der Stadt und bis in
die geheimſten Winkel dringt er mit ſeinen Strahlen . Den Stadtteil, den wir geſtern nicht beſichtigen konnten , durchwandern wir nun ,dem Bahnhofsgebäude entlang , von deſſen Turm aus die Bahnhof

ſtraße auf die altkatholiſche Kirche , die früher Auguſtinerkirche
führt . Wir ſchreiten dem Hafenquai zu, wo wir ſchwere Sandſteinquaderund rieſige

e
Holzblöcke rverladen ſehen , wo auf der Werft die Boden

ſeedampfer gebaut , der Reparatur unterworfen werden . Dann geht ' süber die Schweizergrenze und wir durchwandern Kreuzlingen bis zur
Kloſterkirche , in der ein herrlicher Oelberg mit einer Unmenge aus
Holz geſchnitzten Figuren zu ſehen iſt . Das ehemalige Kloſtergebäude1 zöalinge des Thur liſchen Lehr rſeminars Vo Kre

un hoglinge des Thurgauiſchen Tehrerſeminars on Kreuzigen aus führen verſchiedene Wege zu prachtvollen Anssſichtspunkten
auf den Thurgauer Abhängen , wie zum Be ßmer , weiter rechts nach
Emmishofen , über deſſen Höhen Bernrain mit ſeinem idylliſchen Kirch
ein gelegen iſt , nach Tägerweilen und der Ruuine mit Schloß Kaſtell

Wir aber lenken unſern Schritt zur Stadt zurück und ziehen auf dem
ſchweizer Dampfer bald rheinabwärts .

Unter den gewaltigen Bogen der Rheinbrücke geht ' s
Hüütte

vorbei an alten Reſten einſtiger großer Zeit , an dem Rheinthor - und
Pulverturm und je weiter uns das Schiff trägt , deſto höher ſcheint ſich
der Münſterturm über die Häuſer der Stadt zu erheben , durch deſſen durch
brochenen Helm der blaue Himmel lacht . Zwiſchen eingerammten Pfäl hlen ,die dem Steuermann den Weg weiſen , windet ſich der Dampfer hin
durch und näher kommen wir den zwei Türmen , die auf ſchweizer Ufer
hinter dichten Bäumen ſich erheben . Es ſind die Türme des Schloſſes
Gottlieben , in deren einem einſt Hus traurige Tage verlebte . Kurz
vor ſeinem Tode wurde er nächtlicher Weile hierher geführt . Derſelbe
Rhein , der uns jetzt im hellen Sonnenlicht dal

inteögte ſpiegelte damals
den Fackelſchein der Schergen und vernahm des Üders Klagen und
heilige Gebete . Wechſelvolle Schickſale hat dieſes Kloſter durchgemacht ,bis es in neuer Zeit , nachdem 1837 Napoleon III . es angekauft hatte ,
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in Privatbeſitz überging . An den gotiſchen Bau reihen ſich die Häuſer
des Dorfes Gottlieben , ſchmuck und reinlich gehalten .

Der See hat uns nun wieder aufgenommen . Vor uns ſteigt aus
den Fluten die Inſel Reichenau , langgeſtreckt zieht ſie ſich in den
See hinaus , durch einen ſchmalen Damm mit dem deutſchen Ufer ver
bunden . Im 8. Jahrhundert gründete der hl . Pirmin auf der Inſel
eine ſpäter weitberühmte Abtei ; drei alte Kirchen zeugen jetzt noch von
ihrer einſtigen Bedeutung und für Kunſtiſtoriker iſt dieſer Fleck Erde
eine reiche Fundgrube wichtiger Denkmale der Architektur und des kirch
lichen Kunſtgewerbes . Bei der Landung an der ſchweizer Dampfſchiff
ſtation Ermatingen ſteigen wir aus und lenken unſre Schritte durch
das große Dorf hinauf zum Wolfsberg ; nach viertelſtündigem Marſch
ſind wir oben angelangt und nachdem wir unſern leiblichen Menſchen
in der vorzüglich gehaltenen Penſion Bürgi - Ammann geſtärkt haben ,
erfreuen wir uns an dem prächtigen Anblick , der ſich da oben unſerm
Auge bietet . Wir ſehen den Unterſee in ſeiner ganzen Länge vor uns
ausgebreitet , drüben die Mettnau und das Städtchen Radolfzell
„ mit ſeinen Mauern , den grauen “ , dem Scheffel , da er hier ſeine Villa
zur Seehalde baute , einige Bedeutung verliehen ; es iſt ein altes
Neſt , wie der Dichter des Ekkehard ſagt und in jener Hiſtorie gibt er
uns eine getreue Schilderung der Geſchichte des Städtchens teilweiſe
zum beſten . Nachdem wir uns ausgeruht , ziehen wir weiter weſtwärts ,
durch herrliche Wälder in die Tobel hinab und auf die Höhen wieder
hinauf , bis wir auf Arenaberg anlangen .

Schön liegt es da oben , das kleine Schloß , eine herrliche Ausſicht
gewährend über die rauſchenden Wipfel des alten Parkes hinüber zu
dem fernen Hegau , deſſen Hauptrepräſentanten , der Hohentwiel und
der Hohenkrähen ſich in ſcharfkantigen Umriſſen vom blauen Himmel
abheben . Das einfache Landhaus läßt den Beſchauer nicht vermuten ,
daß hier einſt Jahre hindurch die ſchöne Königin Hortenſe verweilte ,
daß hier Napoleon III . ſeine Jugend teilweiſe verlebte und nun nach
ſeinem Tode dies Haus , abgeſchieden von der Welt , öfters der Zu
fluchtsort ſeiner Gemahlin , der Exkaiſerin Eugenie war , in deren Beſitz
es ſich jetzt noch befindet . Doch , ſowie wir durch ſeine Pforte eintreten ,
iſt es uns , als wehe ein Hauch großer Erinnerungen uns entgegen ,
eine heilige Scheu empfängt uns , wenn wir die Bildniſſe all der be
rühmten Männer und der ſchönen Frauen , die ſchweigend und doch ſo
beredt zu uns herniederblicken , betrachten . Vor allem erregt unſer leb —
haftes Intereſſe , von der Meiſterhand Lefebre ' s gemalt , jene ſchlanke ,
ſchöne Geſtalt mit den feingeſchnittenen , blaſſen Geſichtszügen , der Sohn
des letzten Kaiſers von Frankreich , der Prinz Napoleon , der im heißen
Afrika , fern der Heimat , ſeinen frühen Tod finden mußte . Auf einem
andern Bilde ſchaut in ſtolzer Haltung ſein Vater zu uns hernieder,wie er in eiſiger Winterszeit ſein weißes Roß am Zügel führend hin —
aufſteigt zum Arenaberg , und im nächſten Saal erblicken wir ein Frauen⸗
bildnis von hinreißender Schöne , von einer bezaubernden Gewalt , die
uns begreifen läßt , daß einſt ſie , deren Bildnis Winterhalter auf die
Leinwand ſo meiſterhaft gebannt , Eugenie , für das ſchönſte Weib



Europas galt . Wir befinden uns in einer großen Geſellſchaft berühmter
Menſchen , die zu ihrer Zeit die Welt mit ihrem Ruhm oder Schrecken
erfüllten und dieſe Bildniſſe allein würden eine weite Reiſe nach dieſer
denkwürdigen Stätte lohnen . Doch auch reiche Schätze des Kunſthand —werkes beherbergen dieſe Räume und das Auge ſtaunt ob all der Pracht ,Gediegenheit und feinen Ausführung der Möbel und der unzähligen
großen und kleinen Luxusgegenſtände . Auf einer Wendeltreppe ſteigenwir hinauf aus dem Erdgeſchoß in den erſten Stock , wo ſich der Ex⸗kaiſerin Eugenie Privatzimmer befinden , die niemanden zugänglich ſind .Nur einen kleinen Raum , das Arbeitszimmer mit dem Sterbebett der
Königin Hortenſe , dürfen wir noch ſchauen . Eine Harfe lehnt an der
Wand ; ihre Saiten ſind jedoch geſprungen .

Auf dem Tiſch ſtehen eingetrocknet die Farben und liegen noch die
Pinſel , die die Hand der fürſtlichen Frau geführt , als ſie hier in der

Ein ſamkeit ihre Tage beſchloß . Ein altes Bild , das über dem Bette
hängt , das Innere eines Grabgewölbes darſtellend , übt mit ſeiner Licht⸗wirkung durch das düſtere Dunkel einen tiefen Eindruck auf den Be —ſchauer aus .

Nun ſteigen wir hinab und treten in die , dem Wohnhauſe gegen⸗überliegende , kleine Kapelle . Einfach iſt der heilige Raum ; eine Orgelunſcheinbar , aber mit herrlichem Regiſter , ſteht links vom Altar an derWand . Nur Eines iſt ' s, das den Blick des Eintretenden ſofort auf ſichlenkt . Es iſt die Statue einer in wertvollem Marmor ausgeführtenknieenden , ſchönen , weiblichen Geſtalt , die die Züge der Königin Hortenſe
trägt . An dem Sockel leſen wir die Inſchrift :

A la
Reine Hortense

son fils
Napoleon III .

Still iſt ' s geworden ; auch der beredte Mund unſres Führers ſchweigt .Geht ein Engel durch den Raum ? Iſt ' s ein Engel des Gerichts ! Nein !— ein Engel des Friedens und ernſte Gedanken der Erinnerung voll
inniger Teilnahme an die unglückliche Fürſtin , an das Ende ihresSohnes und ihres Sohnes Sohn ſteigen in uns auf .

Die freie Natur umfängt uns wieder ; ein Jodelruf dringt ausdem Dorfe Mannenbach herauf zu uns und hallt wieder in den
Bäumen und über den See tragen ihn die Lüfte hinüber zuut Hohen —twiel als Gegengruß für die ſeinen , die er aus der Ferne uns zugewinkt .Links oben blickt von felſiger Höh, umgeben von reichen Obſtpflanzungendas Schlößchen Salenſtein herunter . Auch von droben genießt maneine herrliche Ausſicht wie von dem weiter weſtwärts gelegenen Gut
Eugensberg . Unten in Mannenbach warten wir aber im Gaſthauszum Schiff und zwar in dem Gartenhäuschen , das in den See hinaus⸗gebaut iſt , auf das nächſte Dampfboot , das uns heute noch nach Stein
am Rhein , dem Endziel unſrer Bodenſeefahrt , bringen ſoll . In einem
Kahn an der Schifflände bemühen ſich kleine Kerls gleich ihren Vätern
kunſtgerecht zu rudern und hinauszuſteuern in den See ; uns möchte esbeinahe etwas angſt werden um die kleine Brut ; „ wenn die ins Waſſer
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fallen , kommen ſie auch wieder heraus “ meint der alte Schiffer der

Fähre , und getroſt laſſen wir uns zu dem abſeits vom Ufer haltenden

Dampfboot führen , da wegen des niederen Waſſerſtandes das Schiff

bis an die Landungsbrücke heute nicht fahren kann . Vorbei an

den ſchweizer Uferorten Berlingen , Steckborn und dem kleinen

Badeort Wammern , welcher durch ſeine Kaltwaſſerkur einige Be —

rühmtheit erlangt hat , bringt es uns ; immer näher rücken die Ufer an —

einander , eine Inſel wird ſichtbar und nicht weit von ihr ſpannt ſich

von einem Ufer zum andern die Rheinbrücke bei Stein am Rhein .

Selten hat ſich der Charakter eines alten Städtchens ſo gut erhalten

wie hier ; hohe Giebelhäuſer , bemalt mit einfachen aber durchdachten

ſinnreich angeordneten Ornamenten und Allegorien , Brunnen mit aus⸗

gehauenen Standbildern , Thortürme mit ſchiefer Wetterfahne und hol —

periges Pflaſter ſind es , die den Altertümler anheimeln wie ſelten in

einem Reichsſtädtchen ; und erſt im ehmaligen Kloſter St . Georgen kann

er ſchwelgen in grau in grau gemalten Wänden , gewölbter Holzdecke ,

verziert mit Spruͤchen , Emblemen und Ornamenten ; im Rathaus findet

er wertvolle Glasgemälde , Waffen und ſonſtige gut erhaltene Stücke

aus der Ritterzeit , da noch oben auf der Burg Hohenklingen , deren

zerfallene Mauern in die Straßen des Städtchens herabblicken , Schwert

und Lanze im Waffenſpiel gegen Schild und Speer erklangen und das

Banner im Winde flatterte . Dieſe Zeiten ſind jetzt vorüber , aber es

hält ſich da oben ein prächtiger Lugaus auf den unten vorbeifließenden

Strom und ins Land Helvetia hinüber . In der Sonne ( im Gaſthaus

tauen wir auf von unſren mittelalterl lichen Erinnerungen und freuen

uns der Gegenwart , beſonders aber der Erlebniſſe der letzten Tage während

unſrer Bodenſeefahrt .

Hier iſt ſie ja zu Ende und morgen da gehen unſre Wege von

denen unſrer Reiſegefährten auseinander . Der eine zieht hinüber über

Winterthur und Zürich ins gelobte Land der Schweiz , der andre will

ſich am Rheinfall im Waſſerdunſt einen gewaltigen Schnupfen holen

und der dritte zieht hinauf nach dem Norden , zu Sand und Windmühlen .

Wir alle aber tragen die Erinnerung an den ſchönen Bodenſee mit fort ,

und wie wir da auf der Veranda ſitzen , der Rhein zu unſren Füßen

ſeine Wogen rollt , der goldene Wein in den Gläſern perlt , da geloben

wir uns , unſre Bodenſeefahrt treu im Gedenken zu halten und die

Gläſer klingen und es hallt hinaus in die Abendluft ein kräftig Vivat
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—

Lindau .

Hotel Bayeriſcher HhHooffßfß . Seite 29
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Gaſthof zum Lamÿtt : „

1 Mitteralhad rnh . 58

Das alte Rathaus . . 7

Das neue Rathaus , Stephans lirche, Marien⸗ oder !Stifts⸗
kirche (ſtädtiſcher Konzertſaal ) , Barfüßerkloſter ,

Peterskirche ( Getreidehaus ) , Diebes - ⸗ oder Malefiz —

turm , Heidenmauer , Landthor , Erratikon , der alte

Leuchtturm , Standbild König Marx II . , der neue

Leüchktürm 57

Der bayriſche Löwe am Hafen . 5

D

Badeanſtalten :

Männerbadeanſtalt jenſeits des Eiſenbahnſteges , Frauenbadeanſtalt

öſtlich des Seehafens .
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Bregenz .

Mineralbad Diezlings

Hotel und Penſion Pfänder

Weinſtube „ Zum Bürgermeiſter “

Seheuswürdigkeiten :

Das Römiſche Bad , Forum Brigantii , die proteſtan⸗

tiſche Pfarrkirche , das weſtliche Stadtthor mit Bas —

relief , die katholiſche Pfarrkirche St . Gallus .

Bäder :

Drei Badeanſtalten an der Lindauer Straße .

Spaziergänge und nähere Ausflugspunkte :

Der Gebhardsberg
Der Pfänder , Fluh , Lochau

St . Wendelinsfall , Dorf Langen , Wirtatobel, Rieden⸗

Ratde R

lttl m d JenfUian Pffänder .

Klimaliſchet Kurort bei Bregenz am Vodenſee .

1060 m über Meereshöhe .

Prachtvolles See - und Gebirgs - Panorama .

Komfortable Zimmer mit Balkons .

Aufmerkſame freundliche Bedienung . Billige Preiſe .

Telephonverbindung
mit meiner Weinſtube ( genannt „ Zum Bürgermeiſter “ ) in Bregenz .

Eigene Fahrgelegenheit .

Lerd . Kinz , Eigentümer .
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Lindau im Bodenſee .

Haſthof zum Lamm
Altrenommiertes Haus II . und III . Bunges

5 Minukten vom Bahnhof und Heehafen

mit gulen Fremdenzimmern von J Alark an .

Gutes Bier , Wein , Café , Billard

Uatzügliche Küche und billige hrreiſe.

G . H. Rolenhauer
Beſitzer .
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Inſelbrauerei 3
Lindau

Brauſtübl .
. . —.

Komfortabel eingerichtete Vierwirtſchaft

in nächſter Nähe des Bahnhofes

mit Garten und Kegelbabhn

Gute und billige Küche .
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Bregenz .

Eine Viertelſtunde von Lindau und Bregenz entfernt .

A

Seit Jahren von Fremden und Einheimiſchen gern beſuchtes

Mineralbad mit Penſion ,

bekannt durch ſeine angenehme Lage , durch die reine und geſunde

Gebirgsluft und die vorzüglichen Wirkungen der Stahlquelle , welche

von Herrn Dr . Engling auf der landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation

Tiſis bei Feldkirch als die beſte des Landes bezeichnet wurde .

Für nachſtehende Krankheiten beſtens empfohlen : Frauenkrank⸗

heiten verſchiedener Art , Bleichſucht , chroniſche Hautausſchläge ,

namentlich Flechten , Rheumatismus , Gicht und die davon her —

rührenden Lähmungen , Schwindſucht , Gliederſucht , ſowie Nachkur

nach ſchweren Krankheiten .

Klimatiſcher Kurort .

Penſion pro Woche und Perſon 21 Mark , Zimmer und täglich

ein Bad inbegriffen . Ohne Bad pro Woche 18 Mark .

Für gute Küche , reingehaltene Weine und gutes Bier iſt ſtets

geſorgt .

Nähere Auskunft erteilt gerne der Badinhaber :

B. Schorer .
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iurrdh . Muft. und Kunt . idlung F
( Beſther : J . Webering )

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager ſpeziell in

Beiſe - itteratur , Barten und üchriften über Vorarlberg
ſowie in allen anderen Litteraturzweigen .

Photographien und Galanteriewaren .

32 Auskünfte an Reiſende bezüglich Privatwohnungen , Aus⸗ 8—
flüge , Bergpartien ꝛc. werden gerne erteilt .

————

E
Geſchäfktslokale im Zentrum der Stadt .

Verlag des „Wegweiſers“
„ Sodenſee und Arlbergbahn “

und des Albums

Arlbergbahn : Innsbruck⸗Zregenz

——

Kleine Ausgabe 24 Große Ausgabe

Viſitenkarten⸗ Kabinetformat

format 90 kr. Anſichten . 1 fl. 50 kr.

Verlag des Pfänder⸗Panorama 90 kr. , des Gebhardsberg - Pano⸗

rama 60 kr. , des Albums von Bregenz und Umgebung , 12 An⸗2

ſichten 50 kr. , des „ Kleinen Verkehrsanzeigers “ ( Fahrpläne der 5

Arlbergbahn und Bodenſee - Dampfſchifffahrt ) 10 kr. , J . Weberings f
Adreßbuch für Vorarlberg und das Fürſtentum Liechtenſtein 1fl .

Niederlage der Photographien von Würthle E Spinnhirn

in Salzburg , von Beer , k. k. Hofphotograph in Klagen⸗ .
furt und Gratl in Innsbruck .

Bürkli - Rur abuch der BSchweiz .

LAlle Bädelter. *
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Beste und billigste Reiselektüre .

Engelhorns allgemeine

ROMAN - BIBLIOTHEE
Eine Auswahl

der besten modernen Bomane aller Völker

Preis pro Band 50 Pf . ; eleg . geb . 75 Pf .

AÆlle LVierzehnTage erscReint ein Band

Vollständige Verzeichnisse

der bis jetzt erschienenen ca . 120 Bände in allen Buchhandlungen

Vorrätig in allen Buchhandlungen und auf Bahnhöfen .
—. 4

Verlag von J . Engelhorn in Stuttgart .

Chokolade - Sabrik
A. Maeſtrani

—8

0

St . Gallen , Ochweiz

Lieferant Sr . Maj . des Königs von Italien .

Fabrik

gegründet

1849

ung

nohupun

Jduvladg

aſphby



Rorſchach .

Hotel und Penſion Bodan

Sehenswürdigkeiten :

Mariaberg

Katholiſche Kirchen .

Reformierte Kirche

Bäder

in den See - Badeanſtalten .

Spaziergänge und nähere Ausflugspunkte

ſiehe nachſtehend .

Beiden .

St . Margarethen , Rheineck , Walzenhauſen

Meldegg , Oberegg , Gräfeplatz , Wolfhalden , Landegg ,

Biſchofsberg , Rohrtobel , St . Antoniskapelle ,

Schwendi , Wienachten , Wartenſee

Arbon , Romanshorn .

W

———
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8Hotel Deutſche

Hotel Krone

Stadtpfarrkirche St .

Königliches Schloß ,

Seebäder an

Dr .

Spaziergänge

der

Leibold .

E

Friedrichshafen .

Haus

Deeg )

Seheuswürdigkeiten :

Nikolaus , Altertumsmuſeum

Schloßgarten , Schloßkirche .

Bäder :

Montfort , Langenargen

Immenſtadt , Meersburg .

Neuſtadtpromenade , das türkiſche Bad von

und nähere Ausflugspunkte :

Seite 10

11.

4
88

Friſche

Auswahl
in

großen u. kleinen

Kückereien

Torten

und

Obſtkuchen .

Friſche , gute

Eonfekte .

Malaga .

Hermanus

Rorſchach .

Rondilorei .

Während der Sommerſaiſon

täglich

Gefrorenes ( Glaces )
ſowie

andere erfriſchende Getränke .

Chokoladen
von

Suchard , Sprüngli , Rohler
und Maeſtrani .

In der Nähe der Seebäder , ſowie des

Bahnhofes und der Dampfſchifflände .

Feinſte

Bonbons

und

Vonbonnikren.

Vunſcheſſenz

Arar , Rum

Cognar

Kirſchwaſſer

Alarſala .
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Norſchach .
55

Hotel und Penſion Bodan 4
am 5 odenlee J . Vogler - Buter 8

Schweiz . Beſitzer .

09
1

3
*

40.
G RKomfortabel eingerichktet . 10

6* Heebäder . 30.

607 10.
1 Ner N er

07 Rusſicht guf den See und lorſchacher Berg — 0 .
Aufmerkſame Vedienung und billige Preiſe . 10

Beſtens empfohlen . 0 .
* A

RFRP7 7 2 2 2 2 7—

Zad Friedrichshafen .
Beſtgelegene klimatiſche Uebergangsſtation nach und von Höhen —

Kurorten .

Hotel Deutſches Haus

—. — — — — — — —— 3

Penſion erſten Ranges ( neu und komfortabel eingerichtet ) .

Prachtuolle Lage unmittelbar am uberen Buhnhof und 7 Minnten nom Hafen

Herrliche Ausſicht auf das ausgedehnte Alpenpanorama .

Großer ſchattiger Garten am See .

Penſion nach Vereinbarung . Mäßige Preiſe .

Beſitzer : Franz Schülke .

ieee

e



Friedrichshafen .

Hotel Deeg zur Krone
am See , Mitte zwiſchen Bahnhof und Seehafen

Altrenommiertes Baus
nächſt den Bädern

50 Zimmer , Gartenanlagen am See , beſtens eingerichtet

prachtvolle Ausſicht aufs Gebirge

Table d' hote, Neſlauralion a la carke

Il1A -

Kuorrs

präparierte delikate

Juppen - Einlagen

Maggis

Bouillon -

Extrakte

Baron Liebigs

Malto -

Leguminoſen⸗
Chokolade

Chineſiſche

Thees .

— —.

Penſion

Omnibus an der Bahn .

Beſitzer : L. Deeg .

Alld. chafnanr . —

Spirituoſen

Friedrichshafen Sud⸗Weine

in unmittelbarer Nähe großer Auswahl

des Hafens .
—

Südfkrüchte

geichhaltiges Lager Bad⸗

ebit Schwämme

Cigarten, Cigaretten Parfümerie
und —2

TTI. SpielkartenTabali 2

in allen Preislagen .



Konſtanz .
Inſelhotel . . . Seite 39 Hotel Krone

Konſtanzer Hof . 2 Hotel Barbaroſſa .
Hotel Hecht 53 Gaſthof z. Schiff

in Staad

Weitere Hotels :

Halm , Frank , Badiſcher Hof , Falken , Bodan , Schnetzer .

Sehenswürdigkeiten :

Stadtgarten , Sieges - oder Krieger - Denkmal , Rathaus Seite

Vincent ' ſche Sammlung , oberer Markt , evangeliſche
Kirche , Huſenſtein , Schnetzthor , Huſenhaus , Ste⸗

45
phanskirche

Weſſenberghaus , Münſter , Gymnaſium , Gymnaſiums⸗
kirche , Theater , Inſelhotel , Stadtgartenirche , Th

Konziliumsgebäude , Rosgartenmuſeum
Rheinthorturm , Pulverturm

Bäder :

Die Badanſtalten in der Nähe des Hafens , im Inſelhotel und am

Konſtanzer Hof .

Spaziergänge und nähere Ausſichtspunkte :
Am Seegeſtade an der Seeburg vorbei nach Münſter⸗

lingen EECCC
Seeſtraße , Jakob , Staad , Allmannshöhe , Loretto , Mainau

Kreuzlingen , Beßmer , Bernrain , Tägerweilen , Schloß
Kaſtell , Gottlieben

Seite

,

Überlinger See .

Bodman , Altbodman , Ludwigshafen

Überlingen .
Sehenswürdigkeiten :

Rathaus , Stadtkanzlei , Münſter , Heidenlöcher

Spaziergänge :
Stadtgarten , Stadtgraben .

Bäder :

Im Badhotel .

——
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Meersburg .

Das alte Schloß , das neue Schloß ( Taubſtummen —
anſtalt ) , Schullehrerſeminar .

Friedhof mit dem Grabmal von Droſte⸗ Hülshoff

Der Unterler .

Penſion zum Wolfsberg 85
Gaſthaus zum Schiff in Mannenbach

Ruheſtationen und Ausflugspunkte :9

Gottlieben , Reichenau , Ermatingen , Wolfsberg , Arena

berg , Radolfzell
Mannenbach , Salenſtein , Eugensberg
Mammern , Berlingen , Steckborn

Htein a . Rh .

Gaſthof zur Sonne

Kloſter Sankt Georgen , Rathaus , Hohenklingen

SSDDDE2E

Staad bei Ronſtanz .
Schönſter Ausſichtspunkt auf den See , die Alpen u. die Inſel Mainau

Dampfſchiffſtation
3 Kilometer von Spaziergang .

Gaslhul und Bale nuerti Auu Stchilf
5. Graf )

GGroße Gartenhale und Anlagen
Gute Küche ( Spezialität : Felchen )

Reelle Getränke und freundliche Vedienung .

SEEeD
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Inſel -Holel in Konſlanz.
Hotel und Penſion I . Ranges im ehemaligen Domini —

kanerkloſter auf einer Inſel im See dicht an der Stadt

und nahe bei Hafen und Bahnhof . Herrliche Ausſicht auf

See und Alpen , ſchattiger Garten . Prachtvoller großer

Speiſeſaal mit Fresken aus dem XIII . und XIV . Jahr⸗

hundert ; im alten Kreuzgang neue Fresken von Profeſſor

Häberlin , die Geſchichte der Inſel darſtellend . Im vor —

maligen Refektorium Reſtauration . Warme und mediziniſche

Bäder im Hauſe ; eigenes See - und Flußbad . Gondeln . Feine

Küche ; gute Weine ; aufmerkſame Bedienung ; mäßige Preiſe .

A. Guhſchebauch , Direktor .

Konflanzer I in Konſlanz.
Hotel und Penſion J. Ranges , am nördlichen Seeufer

nahe der Stadt . Hochelegantes neues Haus , mit fünfzehn

Morgen großem ſchattigen Park . Prachtvolle Ausſicht auf

die Stadt , den Ober - und Unterſee , die Alpen und den

Hegau ( Hohentwiel u. ſ. w. ) . Warme , ſowie römiſch⸗iriſche

und ruſſiſche Dampfbäder , Douchen und mediziniſche Bäder

aller Art ; eigene Seebadeanſtalt . Gondeln . Namentlich

Familien zu längerem Aufenthalt beſtens zu empfehlen . Feine

Küche ; gute Weine ; aufmerkſame Bedienung ; mäßige Preiſe .

A . Gutkſchebauch , Direktor .



Prachtvolle Lage und Aus —

ſicht , in unmittelbarer Nähe

des Sees und des rei —

zend am See ge

legenen Stadt⸗

gartens .

Neu und kom

fortabel eingerichtet .

Gute Küche und

Weine . Sehr mäßige

Preiſe . Kaum nennens⸗

werte Entfernung vom Bahn⸗

hof und Hafen .
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nächſt Bahnhof und Hafen

Beſitzer : A . Kau pp

empfiehlt ſeinen neu reſtaurierten , bedeutend vergrößerten
und fein eingerichteten Gaſthof ( 50 Zimmer , 75 Betten )
einem Tit . reiſenden Publikum bei guter Bedienung

und mäßigſten Preiſen .

Table d ' hote ½1 Abr .

Kalte und warme Speiſen à la carte den ganzen Tag .

HGaſthaus und Beſtauration
S * * 5 —Zum Barbarolla

Bei billigen Preiſen gute Küche , ein⸗

facher Mittagstiſch und nach der Karte zu E
jeder Tageszeit ; reine in⸗ und ausländiſche

Weine und Münchener Bier . Billard . Gut

eingerichtete Zimmer .

Achtungsvollſt

m . Mmiehle .



Theodor

Zwicker
Großherzoglich Hofliefer

16 Marktſtätte R unſtan Marktſtätte 1

führt ſtet ( rößten Au 0 ˖ ind er Fabrikate

Herren⸗ und Knabenhüten
in Seide , Filz , Wolle , Stoff , Stroh , Manilla , Roßhaar , Palm

Reiſemitzen und Cuurifent .
el, 0

hulet
Eu- Claques

Ebenſo in garnierten und un nierten

Damenlüten

Mooòell⸗ zu zeder

Hüte Saiſon

Beſt ſortiertes Lager in Sammt und Seidenwaren , Schleier , Tülle ,

Bänder , Federn , Blumen , Agraffen u. ſ. w.

Sämkliches von W 3 5 feinlt .

Anfertigung zu jeder Zeit . Feſte billige Preiſe .
lelteſtes Hutgeſchäft an platz.

Theodor Zwicker , Großherzoglicher Hoflieferant

Konſtanz , Marktſtätte 16

Louis Stouhoff

Frankfurt a . M.

Zeil Nr. 5
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Nagazin
für

Haushaltungs⸗ und Rüchen-Artikel
Verkzeuge für alle Zweige der Induſttie

Vandwirtſchaftliche Maſchinen und Gerät

Jagdutenſilien

Revolver , Terzerole , Flobertbüchſen
Luftgewehre , Jagdgewehre , Munition

Rottweiler und engliſches Jagdpulver .

Ernſt Straub
Zum „ Adler “

Konſtanz .

G. Schaller & Comp .
Konſtanzer Schirmfabrik .

Größte

Damen - , Berren - & Kinder⸗Regen⸗ & Bonnen - Schirmen .

8 und Ueberziehen . — Billige und raſche Bedienung .

Marklſtäkte Konſtanz Marklſtäkte 3.

5 Schaller & Comp .
Großes Lager

in

Rinder - , kranken - und Puppen - Wagen .
Breisliſlen mil Abbildungen fraulo .

3 Markſtäkle Konſtanz Markkſtäkte 3.

G. Schaller & Comp .
Spezialität :

Alle Caubſäge⸗ - Altenſilien , Iotrkctnge , Maſchinen ,
Vorlagen , Holz etc .

Vorlagenkataloge und Preisliſte franko .

3 Marklſtätte Konſtanz Marklſtätte Z.
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Chokolade . Ro 1 di aret 5

Bonbonieren von

3von den Corten
einfachſten bis ‚ C. Otto Noppel Kuchen

hochfeinen.
.

Nuffätze
Warme und kalte

Konſtanz
14 Kanzleiſtraße 14 Créme

Frückte empfiehlt ſich in allen in ſein Fach ein —
2 lien

in Sirup und 1 1; 2 GefrorenesRicbiert ſchlagenden Artikeln und bittet um geneigtes ges ,

Bonbons fins .

Wohlwollen .

Tiqueurs . ν U¹

Holländiſcher

Lebkuchen .

NNFNFNNNN e e

I
Leinen *

82

Tiſchzeuge Teinen⸗
Handtücher und

Serviette Efün 6 8 11Satmene Msisswureu⸗Ges chüft
Madapolams Gegründet 1821

Piqué

Herrenhemden

Crauatten

Verbange Ut. Martignani
Konſtanz

Stickereien

Spitzen 16 Kanzleiſtraße 16

Manſchetten
Kragen

ächleier Schürzn . J Fabrikation von Hemden und Wäſcheartikeln .
Korſetten

Appenzeller Handſtickereien .Kinder⸗Artikel . [ J ÆIN

S.
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Konſtanz .

Iduard Delisle
anufakturwaren⸗Detail⸗Geſchäft

in beſter Lage der Stadt

Kanzleiflraßen - Icke und Oberer Warkt

Sechs Ruslage - Jenſter . Man nöligk nichk .

Jeſte Preile . Große RAuswahl . “

On parle frangais . — English spoken . — Si parla italiano .

Pükon volapük .

Vergütung des ſchweizeriſchen Eingangszolles bei jedem Einkauf über

10 Frs . , frankiette Ueberſendung nach Lindau und jede Bodenſee⸗

ſtation bei Einkäufen von mindeſtens 20 Mk .

t Es wird jede Rünze zum Kitrs anngenommen . 1

Damenkleider - Stoffe

Neueſte abgepaßhke modernſte Kleider

Beiges reinwollen

in gediegenen Qualitäten und neueſten Muſtern .

Halbtraner - Stoffe

Rein wollene ſchwarze

dichte und lichte Gewebe glatt und fagoniert , in dreißig verſchiedenen

Abwechslungen .

Garnier - Stoffe ſchwarz und farbig

Regenmantel - und Trikot - Stoffe , Sthürzen - Staffe , Waſch Stoffe .

Dr . Jägers Normal⸗Vollwäſche
für Herren und Damen , Knaben und Mädchen

Reform - Wäſche

Gummi⸗ - und Aniverſal⸗Wäſche .
Damen⸗Konfektion .

Möbel - Skoffe .

Moguette, Peluche, Wagentucht, Vettdeckrn , Einderwagendethen.



But - LTager

ZJ. Tandwehr
Konſtanz

Zum Barbaroſſa .
11 —

Reichhaltige Auswahl für jede Saiſon und jeden Bedarf

Herren - Knaben - u . Kinder⸗Hülten
Till-, Itroh - Palm- Hanf - Panama- etl .

Seiden - und Clacque⸗Hüte
Billige Preiſe , aufmerkſame Bedienung .

English spoken — Se habla espanol — Un parle frangais

Cigarren
Havanna - und Manila⸗Import

Zanzibar
J . W. Schöttler ' s anerkannt vorzügliche Fabrikate

Hamburger , Bremer und andere beliebte Marken

der verſchiedenſten Preislagen

Amlerikaniſche , deutſche, egyptiſche , türkiſche und ruſfiſche Cigaretten

Rauchtabake
Weichſel - und Meerſchaum⸗Spitzen

in ſchöner Auswahl .

Regen - und Herren - Sonnenſchirme
Spazierſtöcke

IJ . Tandwehr
zum Barbaroſſa .

UE
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Joef ESauter
Konſtanz und

Enugros⸗ § Dekail - Geſchäft — Engros Lager

Tapeten⸗Manufaktur .

Spezial - Geſchäft

Tapeten , Tenſter⸗Rouleau 4 Plafond⸗Dekorationen.

Keuheit : Gobelin⸗Stofftapeten .

Muſler 55
Hauptagentur Verwaltune 39

für
1 J•Ai ;

von

Leuerverſicherungsbank
9Brivat - und Alaſſa⸗9

f. B. m 1 ha heſchüft
Vermögen .

ür d. Amtsbezirk Konſtanz N

und Kanton Thurgau .
Meiur-Heſch i

Aulegungn. Oeſchaffung
Leipziger Kon f a 1z 585 Lapktalien .

Feuetverſicherungs⸗
Vertretung bei

Geſellſchaſt .
5

Gericht .

4
Deutſche hel Tager ? An⸗ und Uerkauf

Lebensverſicherungs⸗
von Liegenſchaften und

Geſellſchaft
Abgelagerte Ware . Tahrniſfen.

in Lübeck. Jufträge von M. 20 . — an Commiſſionu. Incaſſo .

Deutſche Wilitärdienſ⸗ frunko . Auskunfts⸗Vürean .

Verſicherungsanſtalt
W Verkauf von hundert Vertretung

Suie
für

Transpurt- Stück an .
F . Pumiller

U. Unfall-Lerſicherungs⸗
Akhtien-Geſellſchaſt

Zürich in Zürich .

in Epernay

Champagner- Weine .
SSSSSSSSSS.
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Uichein Mecks Buchhandlung
—Abten;

Welfenberg - Straße .

Ausgewählles Pager der neueſlen Vitteratur .

Illuſlrierte Vrachtwerlie .

Jührer und Unſichten

Konſtanz und dem Bosbenſee .

Beiſelitteratur und Landkarken.

Niederlage ächt oſtindiſcher Gefäße .

Perlag
der

KRarte von Konſtanz und Umgebung
nebſt einer

Ueberſichtskarte des Bodenſees .

Herausgegeben
von

E. RAckermann .

Maßſtab 1: 25,000 .

Im Umſchlag Preis Mk. 1. 50, aufgezogen auf Leinwand Mk. 2. 30.



W

—

Atelier aufs Zweckmäßigſte

und Eleganteſte ein⸗

gerichtet .

*

42

2 Künſtleriſche Be⸗

handlung und ſorgfäl5 51 . E
0 0

ε 5 8 0 35
— 625 tige Ausführung der Bilder .

PPPPP
Fffffffffffffffffffffffffffffffi7

Fiſ ch⸗ Handlung
von 1

Gebrüder Einhart
Konſtanz

Großherzogliche Hoflieferanten .

νοε

Spezialität :

Blaufelchen ( Renken) , Seeforellen , friſcher Lachs
ſelch R

Geräüncherte Gangfiſche .

33

Liefern prompt , billig und o. Große Auswahl jederzeit .

Främiiert mit zwei Redaillen .
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J . Hlierle
2 Jolentr . Konſtanz Jolanmfr . 24

. —.

Ungemein reichhaltiges

Herrentuch- u. Burkinlager
in

deutſchen und ausländiſchen Stoffen

uum Billigſten bis zum Feinſten.

Her7
7

1

Außergewöhnlich billige Preiſe .

Nach auswärts Muſterſendungen .

Schwarze Eachemires

zu Damenkleidern geeignet .

Wunderpolle Genres in ſchwarzen Tüchern,
keine verbrannten Stoffe .



*
8 Ziegler & GHroß f

Wein - Großhandlung
„ Zur Alpenroſe “

2
8 82
0 2

8
8
* —

F

St. Michele

7 ind m
Probekiſten Nr. 2 Griechiſcher Weine treff

Probekiſten Nr. 4 Sicilianiſcher Weine

Rheinpfälfer , Markgräfler , Hüdtiroler Weine u. l. w.

3 f N r· f
Griechiſche , Sicilianiſche , Südtiroler , Markgräfler Rheinpfälzer Weine

Ziegler & Groß , Import⸗ u. Export⸗Geſchäft



Uerlag non Grell Füßli § Co. in Zürich,

Stets vorrätig in allen Buchhandlungen :

110 ſlüis
Preis

3Jedes

e
＋ Bändchen iſt

underbilder

per Nummer 50 Pf .

reich illuſtriert .

Erſchienen ſind :

Die Arth⸗Rigi⸗Vahn
2. Der Uetliberg bei Zürich

Montreux 4. Rorſchach und Heiden
Wallfahrtsort Einſiedeln

5. Thun und Thunerſee
Interlaken 8. Das Ober⸗Engadin

Baden⸗Baden
Baden in der Schweiz
Nyon am Genferſee

3. Konſtanz und Umgebung
4. Das Tößthal
5. Thuſis

9. Ragaz⸗Pfäfers
Bad Kreuth
Bad Reinerz

16. Luzern 17. Florenz
Schaffhauſen und Rheinfall

20. 21. Mailand
Die Gruyeére

25. Eiſenerz
23

26a . Vevey und Umgebung
Davos 28. Pyrmont
31. 32. Gotthardbahn
Zwiſchen Froburg und Waldenburg
35. Görbersdorf
Die Vitznau⸗Rigibahn
Freiburg im Breisgau
39. Bad Krankenheil - Tölz
41. Chaux⸗de⸗fonds , Locle, Brenets
und ihre Umgebungen

29. Villach

2. 43. Das vorchriſtliche Rom
14. 45. 46. Ajaccio

9. 50. Bonn
47. 48. Augsburg

51. 52. Der Bürgenſtock
. 54. Neuenburg
56 . Battaglia bei Padua
. 58. Chur

52. 63. 64. Die Brennerbahn
60. 61. Die Kärntner⸗Puſterthaler

( Bahn
55. 66. 67. Von der Donau zur Adria

68.
70.
71.

69. Graz
Jugenheim und Auerbach
72. Durch den Arlberg

Bei Beſtellung genügt die

Von Paris nach Bern
6. Der Vierwaldſtätterſee

. 79. 80. Konſtantinopel
82 Wallis 1., Von der Furka bis Brig
Nationaldenkmal am Niederwald
85. 86. Budapeſt

. 88. Heidelberg
90 . 91. Locarno

2. 93. Bad Driburg in Weſtphalen
5. Wallis II. , Brig u. der Simplon

5. 97. 98. Glarnerland und Walenſee
99. 100. 101. 102. Wallis III . , Die

Visperthäler
103. 104. Murten
105. 106. 107. Wallis IV. , Lötſchenthal

und Leukerbad .
108. 109. 110. Wallis V. , Turtman und

Eiſtſch
111. 112. 113. Die Schwarzwaldbahn
114. 115. 116. Lugano
117. 118. 119. 120 . Der Mont Cenis
121. 122. Bad Cudowa
123. 124. Die Höllenthalbahn
125. Friedrichshafen am Bodenſee
126. 127. 128. 129. Zürich
130. 131. Die Brünig bahn
132. 133. Tarasp
134. 135. Weſſerling im Elſaß
136. 137. Görlitz .
138. 139. 140. Wallis VI. , Sitten und

Umgegend
141. 142. Erfurt
143. 144. 145. 146. Wallis VII. , Mar⸗

tinach und die Dranſethäler .
117. 148. Wallis VIII. , Chamonix und

der Montblaue
149,. 150. Wallis IX. , Von St . Maurice

zum Genferſee .

ο
ε

22

Angabe der Nummer .
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Nannenbach am Anterſee
Kt . Thurgau .

— 2 ——

G aſthaus und Penſion Schiff
gegenüber der maleriſchen Inſel Reichenau ,

in unmittelbarer Nähe der vielbeſuchten Schlöſſer Arena —

berg , Eugensberg und Salenſtein ,

welche unſtreitig die prächtigſten Ausſichtspunkte des

Unterſees repräſentieren .

Dampfſchiff - und Eilenbahn⸗Station
Großer , hart am See gelegener

Wirtſchafts⸗Garten
mit Kegelbahn und Badegelegenheit

Penlionspreis 4¼ bis 5 Irs . per Tag .

Schelling⸗Jehr, Beſitzer .
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Hchloß Walfalerg.

Klimaliſcher Kurorl 516 mü . Al
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Bahn und Dampfſchiffſtation Ermatingen
f5

1 Kanton Thurg

5 5—

0 9

1 1 Stunde von Konſtanz tt
N 80
J 5 dungen, ſe Spaz

8

1 Minut K E 1 F
0

ſi vis 8
4 8

ſitzer A ö

40 hübſche er 8
5

5 Geſellſe und 9 i
2

80 geſellſchaft , U 1 E 1 1 5 u Heé 90
U

Weine 0 Penf nkluf 85

1 6 d 7 Frs. täg itt d M

4 0 rn zung agen; 2 A n Ermatingen

un egrap b ſt, 20

37V . . . NN e 73



rrrrrr..



3

LLn———ů———————

—

———E
E?:
—————

EE

————

——

—5—f—260＋—

84



chnetzkher LNonskanzg

— —
fir

EFEFe

— —2* ——

R 5 PKR

Bre HHi

tein 4/Bh . WoskefitKreualingen m. d. Feeburg—⸗
l Sα

2 —ͤ

f
1

[ Aldenpanoramdv

AICHHORUeR von C. HüsS “ , I . flIPEIG .

OHRNGIEHNHEZAICHHRUR von GRRNT HCEAHRODHDED COοοονS OPSVARILH von M. OACK in CORSTAZ .

Am RBooenSe .



Sachisohe0
CandesbſbBH

˖

....

«õ*r(

1

—

———ů

—

rr



—

Ln

nemn

0

Mallignbeq

ndbꝙeet

8
tohe¹

Deggenh4

Meersburg

I1¹

Kanagzu

Staq;
N

Sübes,

onstanzeutlingen

R

ursvAblieyDNdνενον¼
J

Ur

J
Lichienicſc
R

Auον

—

elkiibeureh

7

FCHiteel

urck


	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Leere Seiten
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Inhalts-Verzeichnis
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort
	[Seite]
	[Seite]

	Einleitung
	[Seite]
	Seite VIII

	Lindau und Bregenz
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	Rorschach, Heiden, Friedrichshafen
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11

	Konstanz und der Ueberlinger See
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

	Der Untersee
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

	Uebersichtliche Zusammenstellung der Sehenswürdigkeiten, Spaziergänge, Ausflugspunkte u. s. w. der einzelnen Städte [...]
	Uebersichliche Zusammenstellung der Sehenswürdigkeiten, Spaziergänge und Ausflugspunkte von Lindau
	[Seite]

	Dersgleichen von Bregenz
	Seite 26

	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Uebersichliche Zusammenstellung der Sehenswürdigkeiten, Spaziergänge und Ausflugspunkte von Rorschach
	Seite 33

	Dersgleichen von Heiden
	Seite 33

	Dersgleichen von Friedrichshafen
	Seite 34

	Seite 35
	Seite 36
	Uebersichliche Zusammenstellung der Sehenswürdigkeiten, Spaziergänge und Ausflugspunkte von Konstanz
	Seite 37

	Uebersichliche Zusammenstellung der Sehenswürdigkeiten, Spaziergänge und Ausflugspunkte am Untersee
	Seite 38

	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54

	Notizen
	[Seite]
	[Seite]

	Illustrationen: Am Bodensee
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


